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 Cetegrapfche Depefchen. 


(Seliefert von der United Preß.) 


Zntand 


- Aderbanjerretär Rusfs Vorſchläge. 
Zu Sunften höherer Zölle 
a. landwirthſchaftliche 
oo PBroduftte 


New Part, 21. April. ine Spe: 
cialdepejche von Waihington meldet, daf 
Secretär Nusf beabjichtigt, binnen Kur- 
zem eine Botichaft an die Farmer dieſes 
Landes. zu richten, in welcher er ihnen 
Borihläge zur Abhilfe der gegenwärti- 
gen -Mipftände in der biefigen Land- 
wirthſchaft macht. Schuld an der miß— 
lichen Lage der Dinge mißt Herr Rusk 
der Gleichgültigkeit gegen die Pflege der 
Landwirthſchaft zu’ und madt darauf 
-aufmerkjam, daß in diejer Zeit unge: 
heurer ‚und -weitgreifender Goncurrenz 
derjenige. Sarnen, welder auf Grfolg 
rechnen will, cbenjo gut für jeinen Be: 
ruf 'herangebildet “fein muß, als der 
Kaufmann -und- obendrein diejfem eben= 
bürtig an. Intelligenz und allgemeiner 
Bildung fen Tollte, 

Der Farmer, fd jagt Herr Rusf fer: 
ner, ist zu gteichgiltig den Marftberichten 
gegenüber; er jtudirt weder jie nod; Bes 
richte des Tandwirthichaftlichen Departe: 
nients.” Farmer jollten nicht mehr Yand 
anfaufen, als "fie zum bebauen im 
Stande jmd. Nah Berührung der Frage 
über Hypothefen, Zmwilchenhändler , 
Spefulationen in Produkten umd foge= 
nanıtten Sombinationen zur Kontrolle des 


Marktes mahtHert Kusf ein längeres | 


Argument gu Gunjten höherer Einfuhr: 
zölle auf Karmprodufte. Gr weit jtati- 
jtiiche Berichte auf und zeigt, da die 
Einfuhr an. landwirtbichaftlihen Pro: 
duften in diefem Lande ji) auf $266,= 
273,738 beläuft, dereit größerer Theil, 
etwa im Werthe von $250,000,000 jehr 
gut auf unjerem eigenen Grund umd 
Boden erzeugt werden fönmen. 


Ein riefiger Ansftand in Ansficht. 
Rittsburg, 21. April. 


nicht beigelegt, und ein allgemeiner Aus: 
ftand der Gifenbahnangeitellten ijt auf 
Dienftag Abend, 6 Uhr, angeordnet wor: 


den, int Falle fich die Bahngejellichaften | 


bis dahin nicht bequemen, die Korderunz 
gen ‚der. Xeute zu bewilligen. 
Nahriht Fommt aus authoritativer 
Qinelle, und wie man vernimmt, 


fih der Ausftand von New Nork bis | 


nad) Chicago hin ausdehnen. 


Sie Leiche Des Sozialiften Dr. Donai geitern 
verbrannt, 

New York, 21. April. Gtwa 1000 
Leidtragende, zum größten Theile der 
fozialen Arbeiterpartei und Ddeutjchen 
Gemwerfvereinigungen angebörig, waren 
bei der geiter erfolgten Verbrennung 


der Leiche des verjtorbenen Sozialijten | 


Dr. Adolph Dowai, früheren Redaf- 
teurs der New VYorker 
und befannten Pädagogen, zugegen. Die 
Verbrennung erfolgte in Freſh Pond, 
2. %.  Hem Donai war bereits am 21. 
Januar derſtorben, doch hatte die Ver— 
brennung feiner Leiche wegen der Kränfe 
lichkeit ſeiner Gattin jtets verichoben 
werden müſſen. 
Die Ueberſchwemmungen im Sunſlower 
Flußdeltagebiet. 
New York, 21. April. 


Der Korre: 


jpondeiit einer hiefigen Zeitung in Vicks- 


burg, Miff., ft foeben von einer Boot: 
fahrt» durch das Sunflomwerdelta zurüd: 
gekehrt. Er bejchreibt den Zujtand in der 
überflütheten Gegend als wirklich ent: 
ſetzlich. 


ſein, als bisher gemeldet wurde. Fünf 
Leichen ſah er während ſeiner Fahrt an 
dem Boote vorbeitreiben — vier Neger 
und'eine weiße Fraͤu — doch war es un— 


möglich, die Leichen zu bergen, und man 


mußte ſie ihrem Schickſale überlaſſen. 


.-BHarodsburg, Ry., in Flammen. 

Louispille, -Ky:, 21. April. Eine 
Depeiche now Harodsburg, Ky., meldet, 
daß eine Feuersbrunſt den Gejchäftstheil 
der Stadt eingeäſchert hat. Das Feuer 
entſtand inCardwells Apotheke im 
Opernhausgebäude. Spielende Knaben 
verurſachten daſſelbe. 
auf 5150,000 abgeſchätzt. Das Feuer 
ijt noch nicht" getöjcht, Doch befindet es | 
fid unter Eontrolfe. Nachrichten von 
dort ind: unvollfommen, doc vermuthet | 
man, ..daß.: die. Halbe.- Stadt niederge: 
brannt iſt. 
Vrobefahrt des en „Sharleiton“ 

San Francisco, 21. April.  Gontres 
adıniral Brown elite geitern Abend, 
dab die Brobejahrt-des- neuen Bundes: 
kreuzers „Charleſton“ eine ſehr gute ge- 
weſen, und daß das Sthiff ſich glänzend 
bewährt habe. Kapitain Benney, Be— 
fehlshaber des „CLharleſton“, ſagt, die 
Disziplin der. Maͤlinſchaft ſei eine aus— 
gezeichnete und die Maſchinen arbeiteten 
wahrhaft ausgezeichnet. Die zehn: und 
fehszölligen Gejeirse -verfchlten auf 
1500 Fuß Schußweite. nie ihre Wir: 
kung. 


Elevelaud hat die häßliche Sprache gegen 
Dana nie gebrandht. 

New Hart, 31. April. Herr Ruliker, 
der Redakteur und Herausgeber: der 
„World“, jagt-in jeinem gejtrigen Yeit: 
artikel 3 „Die vor Kutzem in der, Morld* 
veröffentlichte Unterredung mit Herrn 
Cleveland hat, namentlich um ihrer Fol⸗ 
en willen, großes Auͤfſehen im ganzen 
Fande erregt. Alles, was wir über dieje 
‚ Munterredung zu fagen haben, ijt, daß 
Herr Gleveland Feines jener in dem Bes 


Über diejelbe angeführten häplicpen 


Worte gebraucht hat. 


Die Gifenz ! 
bahn-Streitigfeiten find biev noch immer | 


Diefe | 


wird | 


Volkszeitung | 


Der Berluft an Menjchenleben | 
dort, fo denft er, muß bedeutend größer | 


Der Berluft wird | 


‘edermann, der 
Herr Cleveland näher Fennt, weiß, daß 
eine derartige Sprache, felbit über per- 
fönliche Feinde, dem Naturell und der 
Gewohnheit des Er-Präfidenten.vollfom= 
men fremd ijt, und dag. die würdevolfe 
Art und Weije, auf welche fich Herr 
Gleveland nah Niederlegung feines 
Amtes überall betragen, nicht nur Die 
Bewunderung Aller erregt, fondern auch 
den Gedanfen unmöglich macht, daß er 
jich je auf diefelbe Stufe mit feinem Anz 
greifer, Herrin Dana, jtellen werde. * 
Angefommene Dampier. 

New Nork: City of Berlin, Etruria 
Aasfa von Liverpool, Spain von 
Yondon und „Rhactia* von Hamburg. 

London: Rugia von New Port, 
American von New Orleans. 

Havre: La Bretagne von New Vor. 

Hamburg:  Garlifornia von New 
Hort. 

Wetterbericht. 

Wafhingtoen, D. E., 19. April: Für 
SMinois: Schönes, warmes Weiter, 
jüdöftliche Winde, 


Ausland, 


Der gefürdjlete 1. Mai. 
MWiedie verfhiedenen euro: 
päifhen Negierungen 
darüberpdenfen. 

Sondon, 21. April. - An achtzehn 
Bezirfsverfammlungen der Arbeiter: 
unionen diefer Stadt wurde gejtern be= 
ichloffen, zu Gunjten der Adhtitunden- 
Bewegung, „mit oder ohne Srlaubnik 
der Regierung, * eine riefige Demonjtras 
| tion am 1. Mei in Hyde Park in Szene 
| zu feßen. 6S beitehen gegenwärtig fünf 

verjchiedene Arbeiter-Organifationen in 

London, und jede einzelne derjelben wird 
| auf eigene Hand den 1. Mai als Feier: 
tag begehen. Haft fiheint es, als ob 

diefe Uneinigfeit unter den Arbeitern 
| von ungünftigem Einfluß auf die hieji= 
gen Kundgebungen am 1. Mai jein 
wird. 

Große Ungewißheit herrfcht über Die 
Art und Weife, in welcher fich die Fonti- 
mentalen Negierungen zu den geplanten 
Arbeiterkundgebungen an jenem 1. Mai 
; verhalten werden. Der deutjche Kaifer 
| hat den Befehl erlaflen, day den Arbei: 
tern in den Staatsfabrifen und Bergs 
werfen fein eiertag am 1. Mat bemwils 
ligt werden joll. Katjer Franz Jojeph 
dagegen hat, troß der Schlimmen Vorgänge 
| in Mähren und Defterreihiich-Schlefien 

und troß der Gegenvoritellungen der re= 
| gierenden Klafjen feine Einwilligung für 
| ordentliche Prozejjionen im Prater zu 
Wien nicht verfagt. 

Selbjt in Paris trägt fi die Negies 
| rung mit dem Gedanken, jene Demon: 
| ftrationen am 1. Mai zu verbieten. 
| Foniie Michel hielt erjt Fürzlich eine ihrer 
| berüchtigten Brandreden, in welcher fie 
| ihre Vorliebe für Dynamit wieder zu 
| Tage förderte und prophezeite, e8 werde 
| etwas „ungewöhnliches“ an jenem 1. 
| Mai pafliven. In ihrer ercentrifchen 
| Art veriprad) fie, „Te werde die Butter: 
| doje allen Negierungsbeitien in’s Geficht 
ı pfeffern“. Herr Gonjtans, auf welchem 
| als Minifter des Annmeren alle Berant: 
| wortlichfeit für die Vorgänge am 1. Mai 
laitet, jcheint über die revolutionären 
Wetterwolten, welche über Paris jchwe: 
ben, nicht wenig beunruhigt zu fein, und 
| da er fich bei den Amftürzlern Feiner bes 
| jonderen Yicbe erfreut, jo wird er nöthie 
| genfalls die ihm zw Gebote jtehende 
| Macht wohl zu handhaben wiffen, 
| VBerheerendes Feuer in Hinterindien. 
| Britiih-Birma, 21. April. 
| Eine furchtbare Feuersbrunft. hat die 
| Stadt Taundwingye heimgefudht. Fünf: 
| hundert Hänfer, die Gebäude des Kom: 
| nifjariats Departments | mit eingeſchloſ— 
ſen, ** in Aſche. Der Verluſt wird 
| 50,000 Nupien abgeichäßt. 

! 
| 
| 
| 
| 


Bombenwerjer in Madrid, 
Madrid, 21. April. Cine Bombe 

wurde gejtern Nachmittag auf die Necol: 
tetos Promenade, die belebteite der 
Stadt, gejhleudert. Nur eine Perfon 
wurde jedoch veriehte Der Thäter 
entfam, 

| Major Wiimann nimmt fein Verbot zurüd, 
Sanjibar, 21. April. Major Wif: 

mann hat, wie c$ heißt, auf Grjuchen 

des britischen Confuls,den Befehl zurüd 

genommen, welder den Karawanen den 

| Weg zwijchen Tanga und Pangani ver: 
bietet. 

Dalmatien von der Rona geplagt. 


21. April. Dalmatien wird 


Rangun, 


auf 2 


Wien, 
gegenwärtig von der Nona (tödtlichen 
| Schlafjucht) heimgejucht. Die öfterrei: 
| hiichen Behörden haben befchlofjen,. eine 
| ärztliche Unterjuchung diefer jonderbaren 
| Krankheit -anjtellen zu lajjen. Die 
| Leiche einer jeden an diefer Krankheit 
| verjtorbenen Perjfon joll bis auf Wei: 
| teves zu diejem Zwede jecirt werden. 
| Altenberg fol zwiichen Belgien und Prenfen 


getheilt werden, 
PVrüfjel, 21. April, Moresnet, jenes 


Heine neutrale Gebiet zwijchen Belgien 
und Preußen, bejjer befannt unter dem 
Namen Altenberg, jol,; wie verlautet, 
zwijchen beiden Regierungen getheilt 
werden. Bisher wurde das Gebiet von 
Preußen und Belgien . gemeinschaftlich 
verwaltet, und die Stemerndes‘ 


theilt. Die Bewohner.des Landes, etwa 
5000 an der Zahl, fcheinen jedoch wicht 
jo neutral zu jein, wie man glaubt; + jr 
‘mehr haben jie fich mit der drin 
Ditte am König Leopold sent ig 
in die beabfichtigte Theilung-zu willigen. 
— wird u ——— en kein 
ör en und die Theilung Ma 
Kur, llziehen. 


es 
wurden zwifchen beiden Regierungen ge: ‘ 


| 


ö 
9 
„> 


Oeſterreichiſche — verbreiten 
fich auf preußiſches Gebiet. 
Verhaftung czechiſcher Agita— 
toren durch preüßiſche 
Beamte. 


Wien, 21. April. Die Bergleute und 
Eiſenarbeiter der Prager Gewerksgeſell— 
ſchaft und der öſterreichiſchen Alpen— 
Bergwerksgeſellſchaft haben achtſtündige 
Arbeitszeit gefordert und werden, im 
Falle ihnen dieſe verweigert wird, die 
Arbeit niederlegen. Dies weiſt darauf 
hin, daß ein allgemeiner Ausſtand in 
ganz Oeſterreich-Ungarn gewiß iſt, und 
ſchwere Befürchtungen werden in Folge 
deſſen laut. Die Aufregung unter den 
arbeitenden Klaſſen iſt ſo groß, daß man 
mit Beſtimmtheit rieſige Kundgebungen 
am 1. Mai erwarten darf. Aus vielen 
Städten laufen Geſuche um Truppen 


hier ein. 

Berlin, 21. April, Die Arbeiter: 
unvahen, welche gegenwärtig in Oftrau 
in Mähren herrichen, haben fich über die 
preußiiche Grenze verbreitet. Zehn 
czehiiche Agitatoren find von preußifchen 
Beamten verhaftet worden. Deutiche 
und djterreihifche Anarchiiten follen in 
Fondon Gelder zum Schüren der Agita- 
tion ſammeln. 

Mühlhaufen, 21. April. 17,000 
Spinner und Weber find gegenwärtig 
beihäftigungslos, und man erwartet, 
dak heute jämmtliche Fabriken in diefem 
Bezirke den Betrieb einjtellen werden. 
Höflichtkeitsaustauſch der Frauzoſen und 

Dahomiten. 

Paris, 21. April. Das Blatt „Gau— 
lois“ bringt die Nachricht, daß die fran— 
öſiſche Stellung in Dahome zweimal 
einem heftigen Angriff der Dahomiten 
zu widerſtehen hatte. Die Dahomiten 
haben vier franzöſiſche Vorpoſten ge— 
fangen genommen und enthauptet. Die 
Franzoſen nahmen hierauf fünf der Ama— 
zonen des Königs gefangen und verfuhren 
auf gleiche Weiſe mit dieſen. 


Der Dampfer „Bilbon“ untergegangen. 

Sünfzehbn Berjonen Dabei 
ertrunfenm. 

London, 21. April. Der Dampfer 

Zilboa* ijt in der Nord-Sce unterge: 

gangen. 15 Berjonen find Dabei ers 

trunken. 

Kaiſer Wilhelm in Bremen. 
Bremen, 21. April. Kaiſer Wilhelm 
iſt hier zur Grundſteinlegung des Denk— 
mals für feinen Großvater eingetroffen. 
Gr wurde von der Bevölkerung mit jtürs 
mijchem Jubel begrüßt. 


Bräfident Garnot in Ajaccio. 


Paris, 21. April, Peäfident Garnot 
ift heute in Ajaccio, dem Geburtsorte 
des großen Ktorfifaners Napoleon Bona: 
parte eingetroffen. 


Tagesereignifie, 


— Der durch feine Einfälffe in briti= 
ches Gebiet in Ojtafrifa weit bekannt 
gewordene portugiefiihe Major Serpa 
Pinto ift geftern in Piffabon eingetroffen. 
Bon der gefammten Bevölkerung wurde 
er mit ftürmiichem Jubel begrüßt. Am 
Abend feiner Ankunft in der Hauptitadt 
Portugals durchzogen lärmende Bolfs- 
mafjen die Stadt mit Hochrufen auf ihn. 
Die Regierung läßt das britische Kon- 
julatgebäude polizeilich bewachen. 

— In Italien wird nad) wie vor 
eifrig an dem Sturze des Minijterpräjis 
denten Grispt weitergearbeitet. An der 
Spite der Grispi feindlichen Beweggung 
jtehen Sarocco und Malignani. Wahr: 
fcheinlich werden die italienijchen Neu: 
wabhlen daher früher, wie urjprünglich 
angeſetzt, ſtattfinden. 

— Der Sultan der Türkei hat eine 
Menge ſeiner Palaſtſpione entlaſſen. 
Wie man ſagt, erziehlt der Beherrſcher 
aller Gläubigen dadurch eine jährliche 
Erſpaxniß von 850,000, für die er je— 
doch anſcheinend gleich neue Verwendung 
hat, da er beſſere Geheimpoliziſten an— 
ſtellen will. 

In Oneida, N. M., zerſtörte 
geſtern Morgen Feuer Eigenthum im 
Werthe von 84,000. 

— in Davenport, Ya., bat fich der 
County⸗Recorder Fritz Süßmichel er⸗ 
ſchoſſen. Mann kann ſich ſeine That 
nicht erklären, da ſeine Bücher und 
Kaſſe ſich in beſter Ordnung befinden. 

— Wie man aus Waſhington meldet, 
ſind in den letzten dO Monaten des gegen— 
wärtigen Finanzjahres 1576 Soldaten 
des Bundesheeres deſertirt. In der 
gleichen Anzahl Monaten des letzten 
Jahres betrug die Zahl der Fahnenflüch— 
tigen 1893. 

— Auf gräßliche Art und Weiſe 
beging die Frau des Johann Schumacher 
in Cleveland, Ohio, geſtern Selbſt— 
mord. Sie verſuchte ſich zuerſt mit 
einem Hammer den Schädel einzuſchla— 
gen, und als ſie damit keinen Erfolg 
hatte, hängte ſie ſich auf dem Boden des 
Hauſes auf. 

In Springfield, Ohio, ſchaute 
geſtern eine große Menge Menſchen auf 
einer Brücke über den Buſh Creek einer 
Baptiſtentaufe der Neger zu. Plötzlich 


gab die Brücke nach, ſtürzte ein und riß 


etwa 200 Perſonen in's Waſſer. Vier 
Perſonen wurden-tödlih und etwa fünf: 
zig leicht verlegt, während die übrigen 
nit dem Falten Bade davon famens 

— Rräfident Carnot hat in Toulon 
deur italienifchen Wlaggenjchiff „Itafte* 
einen Befucdh abgejtattet und ſich durch 
Vertheilung von Orden an italienijche 
Offigiere beliebt gemacht. 


— Kaiſer Wilhelm iſt geſtern von 


— * —2 Bremen abgereiſt. 


tral-Bahn, 


iſt. 


— "Sp Berlin fowie anderen Städten 
des deutjchen Reiches wurde in®ielen 
Arbeiterverjammlu beſchloſſen, trotz 
der Warnung der Handwerkergilden, den 
1. Mai als Feiertag’ zu feiern. Dreißig 
Figenthümer von dEifengiekereien in 
Magdeburg haben Ahren Arbeitern mit 
Entlaſſung gedroht Zim Falle ſie am 1. 
Mai die Arbeit —— 


Henry Stauley iſt mit allen, 
einem fürſtlichen Gaſte gebührenden Eh— 
ren in Brüffel empfgngen und von der 
Bevölkerung mit großer Begeifterung 
begrüßt worden. Gr jpeifte an der 
Eöniglichen Tafel, fuhr, von Adjutanten 
des Königs begleitet; durch die Straßen 
der Stadt und hatte mehrere längere 
Privatunterredungen mit dem Herrſcher 
der Belgier. Für den ihm in Paris zu 
Theil gewordenen, ſehr kühlen Empfang 
iſt der große Afrikareiſende in Brüſſel 
alſo hinlänglich entſchädigt worden. 

— Wie man aus Berlin meldet, 
ſtellen die „Hamburger Nachrichten“ 
entſchieden in Abrede, daß die in dem 
Blatte erſchienenen Angriffe auf den 
Kanzler Caprivi vom Fürſten Bismark 
ausgehen. Zugleicher Zeit läßt das 
Blatt durchblicken, daß Bismark durch— 
aus nicht geſonnen ſei, ferner als un— 
thätiger Zuſchauer der politiſchen Bühne 
zuzuſchauen. Man könne mit Beſtimmt— 
heit erwarten, daß ſich der Exkanzler 
um einen Sitz im Reichstage be— 
werben werde. „Das deutſche Volk“, ſo 
fügt das Blatt- hinzu „hat das Recht, 


-Bismarks Anfichten in politiichen Fragen 


zu vernehmen. * 
Lofalderiht. 


Der Orden mu jahlen, 


Die Gattenmörderin Maggie 
—— zu Berjide: 
rungsgeldern 
beriditet. 





Das frühere Urtheil im Appellationsge: 

richt um geſtoßen. 

In der Klage der Frau Maggie 
Schreiner, welche vor mehreren Mona— 
ten ihren Gatten Mathias dadurch um's 
Leben brachte, daß ſie ihn, während er 
betrunken war, mit Petroleum übergoß 
und letzteres anzündete, gegen die „High 
Court“ des Ordens der katholilchen 
Förſter auf Auszahlung der Lebensver— 
ſicherungs-Police von S1000, hat heute 
das Appellationsgeric utfchieden, daß 
Frau Schreiner zu der Verſiche⸗ 
rungsfumme berechtigt fei. 

Das niedere Gericht hatte feiner Zeit 
entjchieden, «Daß eine Berbrecherin nicht 
berechtigt jein könne, aus ihrem Verbre: 
chen pefuniären Nußen zu ziehen. Rich: 
tev Movan, der das Gutachten des Ap- 
pellationsgerichtes ſchrieb, vertritt Die 
Anficht, daß der Frau Schreiner nicht 
nachgewiejen worden fei, daß fie ihre 
That in der Abficht- ihren Mann zu töd- 
ten, vollbracht habe. Er meinte, Jrau 
Schreiner habe nicht daran gedacht, daf 
die Wirkung ihres Grperimentes jo 
Ihwere Folgen haben würde, 

beine 
Wurde Harding ermordet? 
Ein Verdädtiger bereits in 
Haft. 

Der Pojtclerk John R. Harding, der 
am Testen Montag auf unerflärliche 
Weife verfhwand, jcheint das Opfer 
eines Verbrechens geworden zu fein. 
Sejtern wurde William Roe, ein ehema: 
liger Weichenfteller der Michigan Gen: 
in deſſen Geſellſchaft der 
Verſchwundene zuletzt geſehen wurde, 
verhaftet, weil er in Bezug-auf fein leb- 
tes Zufammenjein mit Harding Ausſa— 
gen gemacht haben jolf, die ihn verdächtig 
ericheinen lafjen. oe. behauptete nänı: 
lid, am Montag, Nachmittags 1 Uhr, 
mit Harding zujanmten in Schillings 
Wirthihaft, 41 5. Water Str. gewejen 
zu jein und in dann nicht mehr gejehen 
zu haben. Herr Gllerman, ein Ange: 
jtellter der Wirthſchaft, erklärte aber, 
daß noch um 5 Uhr, kurz bevor Harding 
vermißt wurde, beide zuſammen geweſen 
wären. Ueber feinen Aufenthalt von 
Montag bis Freitag vermochte Noe feine 
befriedigende Ausfunff zu geben. Har: 
ding, der aus Fregport ſtammt, ſoll 
ziemlich viel Geld bei fih gehabt haben 
und der verhaftete Rot erfreut fich kei— 
nes guten Rufes, fol kuch jeit mehreren 
Monaten nicht gearbeitet haben, troßdem 
aber reihlih mit .Geldmitteln verjehen 
gewejen jein. 


ne u 
Eine erplodirie.Senfation. 
— — 


Frau Mary Stevegs von 357 33. 
©t., die am Donnerft ıd mit ihrem 
ER Sohne quf geheimnißvolle 
Weiſe aus ihrer Wohnung verſchwunden 
war und von der man annahm, daß ſie 
in den Fluthen des Miſchigan⸗Sees ihrem 
Leben ein freiwilliges Ende gemacht hätte, 
it nod am Leben. Se war nad South 
Chicago gefahren, ua dert Bekannten 
einen Bejuh abs zujtakten, und wuhRte 
nichts davon, daß man um ihre Abweſen⸗ 
heit beſorgt fei. &3 ſcheint, als ob ſie 
. im — tz ihrer vollen Geiſteskräfte 


* Der 47jährige Beitungsträger Aus 
ton Rech machte am Samjtag in feiner 
Wohnung, 47 Bunker Str., vermittelft 
Erhängens feinem |Leben ein Ende. 
Der Unglüllihe War längere Zeit 
kränklich geweſen udb Hinter Frau 
und zwei Kinder, 


a. Schwindel-Meyer. 


Nicht in Denver, fondern in 
Decatur, Ind. 


Die Bolizei Hin Hinter tum ber, 


Sie holt fih aber erft Rath 
beider „Abendpoit“. 


Die vergeblihe Miition eines Dienftmäddyens. 


EinGeheimpoliziit der Gentralftation, 
welcher gejtern Nachmittag gegen ein 
Uhr an die Thüre der Wohnung eines 
der: Berichteritatter der „Abendpojt“ 
flopfte, um von demjelben etwas über 
den Verbleib des wegen eines halben 
Dugend Gaunereien gefuchten Dr. 
Henry Meyer, alias Dr. Schwindel: 
meyer, von weiland 594 Jullerton Ave., 
zu erfahren, veranlaßte denjelben dazu, 
den ihm felbit vorläufig unbefannten 
Aufenthalt diejes jo be—rühmten „Nord: 
jeiterö*“ auf eigene Yault in Erfahrung 
zu bringen. Die Bemühungen des Zei: 
tungsmannes wurden denn auch nach 
mehrjtündiger angejtvengter Arbeit vom 
beiten Grfolge gekrönt, wodurd der: 
jelbe in die Lage verjett ift, zu erklären, 
daß der von der Polizei ebenjo eifrig 
als erfolglos gejuchte Dr. Meyer fic) 
wenigjtens noch vor zweimal achtund: 
vierzig Stunden auf der Farm eines 
Freundes ungefähr jchs Meilen von 
Decatur, der Hauptitadt des nahe der 
Staatsgrenze von Ohio und Indiana 
gelegenen, letterem Staate zugehörigen, 
Adams County befand. Seine Poit: 
Adrejfe war und ift, Falls die Polizei 
inzwifchen nicht fchneller gehandelt, als 
man ihr eigentlich zutvauen jollte? wahr- 
iheinlich noch jeßt: Dr. Henry Meyer, 
Decatur, Adams Gounty, Indiana. 
Diefes Decatur, das mit der befannten 
liinoifer Stadt nicht zu verwechieln 
ijt, liegt an einer Geitenlinie der Chi: 
cago, Pittsburgh & Fort Wayne Bahn. 

Die Lejer der „Abendpoft“ werden jich 
erinnern, daß diejelbe zuleßt berichtet, 
die Möbel des Doktor follten nad 
Denver, Colorado, gejchict werden, 
Das follten fie auch, aber fie gelangten 
nicht dahin, ebenjowenig der Doktor jel: 
ber, der nicht ohne feine Sachen reifen 
wollte. Seine Gläubiger aber waren 
fohneller als die Polizei. Das mit dem 
GEntflohenen und feiner bedauernswerthen 
Fran zugleich abgereijte und jpäter zur 
Wahrnehmung feiner Intereſfen — ko⸗ 
miſch faſt, aber doch wahr — zurückge— 
kehrte Dienſtmädchen war mit Hilfe meh— 
rerer, von ihr engagirter Männer mit 
dem Einpaden der Möbel ihres Herrn 
und Gebieters ſchon beinahe fertig und 
alle Betheiligten hatten ſich mit Zurück— 
laſſung eines Wächters eben zu einer 
Frühſtückspauſe oder dergleichen außer 
dem Hauſe begeben, da „meierte den 
Meyer der Meyers“. 

Der entwiſchte Doktor hatte nach An— 
gabe eines nahe Fullerton Ave. und 
Halſted Str. wohnhaften Photographen 
denſelben in einem Patent-Medizin-Ge— 
ſchäft um 53180 beſchwindelt. Der Pho— 
tograph wurde beim Friedensrichter 
Boggs klagbar, und Herr Boggs ſandte 
den Conſtabler Myers ab, um des 
Durchgebrannten Möbel mit Beſchlag 
zu belegen. Der Conſtabler fand die 
Thür zu des Doktors ehemaliger V 
nung offen, jagte den in derſelben ſich 
aufhaltenden „Wächter“ erſt in's Bocks— 
horn, darauf zum Tempel hinaus und 
ſetzte ſich ſodann ſelber in den verlaſſenen 
Räumen feſt. Ein Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“, welcher vor wenigen Stun— 
den am Hauſe No. 594 Fullerton Ave. 
die Glocke zog, fand daſelbſt zwar nicht 
den Conſtabler ſelber, wohl aber einen 
von erfriſchender Kürze und Grobheit 
beſeelten Vertreter vor, welcher ihm auf 
gut deutſch ungefähr erklärte, daß der 
Weg in die | Dehnung hinein nur über 
feine Leiche gebe. 

Natürlich dachte der ehrfame Skribent 
bei diejem fürchterlicden Ausfpruch aud) 
an jeinem eigenen theuren „Leichnam * 
und z0g fi) einfach muthig zurüd, nicht 
aber, ohne gleich darauf von anderer, 
durchaus fompetenter Seite in Grfah: 
rung zu bringen, daß (sie) die Meyer’jche 
Wohnung im Innern ausjähe, als ob 
die Anjafjen derjelben fie „wie bei einem 
plößlichen Feuerlärm* verlajjen hätten, 
und daß, unbeichadet der bereits zujam: 
mengepadften Sachen, no zur Stunde 
eine nur zur Hälfte vercoujumirte Mahl: 
zeit auf dem Tifche ftehe. Auf dieje, jo= 
wie auf die übrigen Sahen haben bis 
dato außer dem vorgenannten Photos 
graphen nod) zwei andere „SHereingefal 
lene” Beichlag legen lafien. Die dies: 
bezüglichen Einzelnheiten, jowie die Ge: 
ſchichte eines gewiſſen Hausſchlüſſels und 
einer gewiſſen „Bill of Sale“, ſowie 
mehrere ſonſtige höchſt intereſſante 
„Items“ halten wir vorläufig noch zu— 
rück. Nur betreffs der Denverfahrt 
Dr. Meyer's ſei noch dies Eine geſagt, 
daß derſelbe eine ſolche vorausſichtlich 
noch bis zu dieſem Augenblick beabſich— 
tigt, vielleicht aber „Umſtände halber“ 
von derſelben Abſtand zu nehmen ge— 
zwungen ſein dürfte. Vielleicht auch 
nicht; bei Gott und hierzulande iſt be— 
kanntlich kein Ding unmöglich. 


Kunze ein freier Maun. 


— — — 


In der heutigen Gerichtsſitzung wurde 


auf Antrag des Staatsanwalts Longe⸗ 
necker die Anklage gegen den Cronin⸗ 
Verdächtigen John P. Kunze niederge⸗ 
ſchlagen, Herr Longenecker erklärte, gegen 


Runze Be neues Beweismaterial zu 


Bob: in 
+ | Torderungen verlangt. 


— — 


„Abendpost“ 


— in das — 


Verbreitelfle deulſche Bſall 


des Weſtens. 
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Die Lohn und Stundenf cage. 


Derfchiedene Strikes zu erwarten. 


Keine Ausſficht auf ſchnelle Beile⸗ 
gung des Zimmermann⸗-Strites. 


Sam Gompers in der Stadt. 


Sitzung des Gewerktſchaftsrathes. 


Verſchiedenes aus Arbeiter— 
freijen. 


Die Page in Bezug auf Arbeiter-An- 
gelegenheiten ijt eine ziemlich ungewiile 
und e5 verlautet nichts Bejtimmtes dar: 
über, wie weit fi) die Demonjtration 


am 1. Mai erjtrecden werde. Einladungen | 


von der „Trades Ajfembly“ zur Theil: 
nahme an der geplanten große Arkeiter- 
parade find an alle Arbeiter-Drganiias 
tionen ergangen. 

In der Waffenhalle der Battery D 
wird, wie bereits berichtet, am Dienftag 
Samuel Gompers vor einer Maflenver- 
janınlung über die Achtitundenfrage 
jprechen. Herr Gompers, der bereits 
heute früh hier eintraf, aber wieder weis 


| 
| 
| 
| 


ter veijte, erklärte, daß gar Fein Zweifel | 


daran vorhanden jei, daß die Achtituns 
denbewegung einen günftigen Ausgang 
nehmen' wird. 


Die Zimmerleute. 


Die Ausſicht, daß bei der heute Abend 
ſtattfindenden Conferenz zwiſchen der 
neuen Organiſation der Zimmermeiſter 
und den ausſtändigen Zimmerleuten eine 
Einigung zu Stande kommen werde, iſt 
nach den Ausſagen, welcheHerr Woodall, 
eines derMitglieder des, Strikercouncil“, 
um 1 Uhr Nachmittags einem Berichter— 
ſtatter der, Abendpoſt“ gegenüber machte, 
eine äußerſt geringe. 

Die Führer der Ausſtändigen glauben 
demnach nicht, daß die in Rede ſtehende 
neue Meiſter-Organiſation wirklich ſo 
ſtark iſt, als ſie vorgiebt, oder mit an— 
deren Worten, daß ſie nicht im Stande 
ſein würde, wirklich ſo viele Leute zu 
beſchäftigen, wie ſie verſprochen. Außer— 
dem glauben die Striker auch beſtimmte 
Anzeichen dafür zu haben, daß die alte 
„Boß Carpenters Aſſociation“ dicht vor 
dem Nachgeben ſteht; Grund genug für 
ſie, mit der Wiederaufnahme der Arbeit 
bis zur Vervollſtändigung ihres Sieges 
zu warten, 


Der Gewer kſchaftsrath 
nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung in der 
Bricklayer-Hall unter dem Voörſitz des Prä— 
ſidenten Rob. Nelſon bei der Reviſion der 
Conſtitution eine Aenderung vor, nach 
welcher der Ausdruck „Organiſation“ ſo— 
viel bedeutet wie eine reguläre Union 
(Trade Ente) oder Arbeiter-Organi: 
jation. Durch diefe Aenderung werden 


| Wirthichaft, 


©. Lefferfon Str., 


ı Das 


| tragen. 


Bier Brände, 


Ein Feuer ander Wabafh Ave. 
verurſacht einen Schaden 
von $50,000... 


Mehrere Berfonen dem Zode nahe geiweien. 


Sndem Kellergeichoß des Gebäudes 
285— 289 Wabajh. Ave: brad heute 
früh in Kolge von Selbitentzündung oels 
getränfter Pumpen ein Brand aus, ‚der 
einen Schaden von ungefähr 850,000 
verurjachte. Zwei Herren bemerften 
um drei Uhr Morgens. aus dem Keller 
Rauch aufjteigen und. alarmirten. bie 
Federwehr. 

Herr und Frau Leontine, Frau Coons 
und Ada Sellings, die oben im Hauſe 
wohnten, wurden bei dem Erſcheinen der 
Feuerwehr dermaßen kopflos, daß die 
Feuerwehrleute und Poliziſten, welche 
ſich Eintritt in ihre Wohnungen ver⸗ 
ſchafft hatten, genöthigt waren, die ſe 
unjanft aus.dem Schlafe. Scwertten in 
Bettdedfen- gehüllt aus, dem. Haufe zu 
Das Feuer bradh in dem Fars 
bengejchäft. von Barıy & Meyers aus, 
und die Feüerwehr hatte ſchwere Arbeit, 
zumal herumfliegende Glasſplikter viele 
von ihnen derwundeten. 

Das Gebäude wurde um 820, 000 be⸗ 
ſchädigt; ferner erleiden Verluſte: die 
Chicago Bicyele & Piano Co. 86000; 
Henſel Photographie Co., 850005 
George E. Childs, 88000, Ore Opti—⸗ 
cal Inſtrument Co., 810,000; Barry 
& Meyers, 8200; Halahau, Walih & 
Co., 83000; Ercelfior Scwing Madine 
Supply Eo., 83000; John Fitgerald, 
8500; Yavezora, Fruchts 
händler, #500. Alle Betroffenen find 
verjichert. 

An den Chicago Stamping MWörks, 
244 ©. Green Str., richtete heute früh 
5 Uhr ein Brand einen Schaden von 
*300 an den Vorräthen und von $400 
am Gebäude an. 

sreemans Schnittwaarengefchäft, 13 
wurde geitern Abend 
durh ein im Folge eines ſchadhaften 
Schornſteins ausgebrocheues Feuer um 
8450 geſchädigt. 

Heute früh gegen 8 Uhr brannte es 
in dem Fleiſchgeſchäft von Henry Goch 
in Roſeland, an der Michigan Ave. Der 
Schaden beträgt 8600 an Vorräthen und 
$400 am Gebäude. 

_— — 


Der Purdy' fche Mordprozeß. 


Zeugenverhor beende 


Die Prozeſſirung des der Ermordung 


des Samuel E. Reininger angeklagten 


—* of Labor thatjächlic) von dent | 


Gewerkſchaftsrath abgetrennt.. 
Die Sattler. 

Su der Halle No. 71 Weit Yale Str. 
fand geitern eine Maflenverfammlung 
von SattlereisArbeitern ftatt, 
über eine Forderung auf eine Yohnerhö- 
hung von 15 Prozent discutirt worden, 


| Die Verfammlung Hat an die Arbeit: 


geber Girculare gejandt, des Anbalts, 
dak das Komite der Arbeiter am Mitt: 
wodh ihre Antwort 


Willtam Purdy nahm heute Vormittag 
in denfelben Saale des Griminalgerichts? 
Gebäudes, in welchem der Groninprozeß 
jtattgefunden, durch ihren Fortgang, daß 
gleich zuerit Purdy jelber und zwar zum 
Kreuzverhör auf den Zeugenftand zurüdz: 
gerufen wurde, 

Das Kreuzverhör verjchlimmerte die 


| Sache des Angeklagten indefjen nur no) 


in welcher | 
| tung verloren geben. 
| Reich, 
| die 
auf die gejtellten | 
m Falle einer | 


ungünftigen Antwort wird wahrjcheinlic) 


ein Strife erfolgen. 
Die Tapezierer. 
digen Tapezierer ernannte in einer geitriz | 
gen Berfammlung ein Comite, das mit | 
den Arbeitgebern jchiedsgerichtlich unter: 
handeln fol. Heute Abend findet eine 
weitere Berfammlung in Paſterer 
Halle ftatt. 
Die Angeitellten derli. ©t. 
Expreß Co 

In der Fidelity Hall, 204 Van Buren 
Str., waren geſtern Nachmittag etwa 
300 Angeſtellte der United States Expreß 
Co. zuſammen und beſchloſſen, die von 
der Geſellſchaft beabſichtigte —— 
tion ſich nicht ohne Weiteres gefallen zu— 
laſſen. Ein Comite ſoll mit der Seiell- 
Schaft unterhandeln. Am Falle die Ge: 
ſellſchaft nicht nachgibt, kann es zu einem 
allgemeinem Strike kommen. Die Office— 
Beamten haben bereits ihre Reſignation 
ingereicht. 

Senn 


Deutihe Demofraten, 


Heute Abend findet in Jungs Halle, 


106 Oft Randolph Str., eine Berfamme | 


lung der deuntjhen Demokraten jtatt, 
welche ganz bejonderes \nterejje dadurch 
verjpricht, 
zwangsfrage und die Stellungnahme der 
Demokraten zu derjelben bei den nächiten 
Wahlen beiprochen werden wird. Unter 
den in Ausficht genommenen Rednern be: 
finden fic) die Herren Louis Nettelhorft, 
Francis Hoffmann, General Lieb und 
Andere. 


Keine Dynamiibombe, 


Georg Peterfon, ein Kojtgänger des 
Haufes 318 Clarf Str., brachte geitern 
eine vermeintlideDynamitbombe nach der 
Bolizeiftation der Armory, die er angeb- 
lic einem unbefannten Manne, mit dem 
er in feinem Kofthaufe über die gegen: 
wärtige Arbeiterbewegung geſprochen, 
abgenommen hatte. Der Unbekannte 
ſoll die Abſicht ausgeſprochen haben, das 
Haus in die Luft zu ſprengen. Die 
Bonbe erwies ſich heute jedoch als ein 
harmloſer Theil eines galvaniſchen Ap⸗ 
parats —— aus einer bulſe mit 


daß in derſelben die Schul- 


mehr und als derſelbe abtrat, mußte er 
wohl auch die letzte Hoffnung auf Ret⸗ 
Nach ihm be— 

Schwiegervater des Henry 
welch' Letztera bekanntlich 
Leiche Reiningers gefunden, 
den Zeugenſtand, und bezeugte, 
um die Behauptung des Vertheidigers, 
daß die kreisfförmige Wunde an Reinin— 
gers Kopf von einem Pferdehufe her— 
rühe, zu widerlegen, daß er ſeine Pferde 
zur Zeit des Mordes ſtets im Stalle ge⸗ 


trat der 


a ö | halten habe, und da weit und breit in jes 
Etwa 100 der feit Februar ausjtäns | 


| 


1 


| 
| 


| 


ner Gegend fait weit und breit Feine 
Vferde zu finden find, jo wär damit auch 
dieje Theorie unhaltbar gemacht. 
Hiermit war das eigentliche Zeugen 
verhör geichlofien und das Berhör. der 
Zeygen, welche die früher von gegneri— 
jcher Seite gemachten Ausfagen zu wider: 
legen berufen waren, nahm feiren-An= 
fang. Auch diejes "verichlimmerte -die 


| Sade der Angeklagten nur noch mehr. 


Der Fall wird mergen Der Jurz übets 


geben werden. 
»-- . — 


5. Ward⸗Club ‚„‚Berfonal Rights 


Zeague‘‘, 

Ju der geitern Nachmittag um drei 
Uhr ftattgefundenen Berfammlung des 
deutihen Clubs der „PBerfonal "Rights 
League“ in der 5. Ward wurden folgende 
Beamten erwählt: Präfident, W. Nies 
boriter; Schatmeifter, Andrew Badorf; 
corr. Secretär, Peter Meier; Finanzs 
Secretär, Otto Hülfemann;. . Delegat, 
Feodor Sommer. Aud wurden die vers 
fchiedenen Gomites  erwählt. Die 
Wahl der fichzehn VBicepräfidenten 
oder „Gaptains“ wurde. bis "zur 
nächiten  Verfammlung. verſchoben. 
Der Verfammlungsort ift 23117 Wents 
wort) Ave. Nächſte Verſammlung: 
den 27. April 1890, 8 Uhr Abends, 

ET 
Ein unmenihliher Bater.. 

Gin araujamer. Bater muß der deuts 
Ihe Schuhmader Nathan Doll von 139 
N. Market Str. jein, welcher gejtern 
verhaftet- wurde, weil er feinen zehn 
Jahre alten Sohn Willie fo_graufam 
geprügelt hat, daß die Aerzte im Coun— 
tyhegpital-an dem Auffommen des Kna⸗ 
ben zweifeln. Doll ſoll ein Mann von 
ſo roher Gemüthsart ſein, daß Niemand 
bei ihm aushalten konnte. Seine Frau 
hatte ihn deshalb vor drei Jahren ver⸗ 
laſſen, ebenſo ſeine Tochter, die bei der 

Bluebeard Co.“ engagirt ift, Geftern 
Aben wurden die Nahbarın Dolls durch 
das: jämmerlide Gefchrei des unglüd- 
lien Kıiaben auf die Mikhandlun 
aufmerkfam und benachrichtigten die * 
lizei, welche den bewußtloſen Knaben 
nach dem Gofpital chaffte pe den graus 
famen Kerl 
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Sührlih, im Boraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei... 


Sührlik nad) dem Auslande, portofrei 


Montag, d den 21. April 1890. 


STATE OF ILLINOIS. * 
Co00& CouXTYy, 


I, F.GLOGAUER, Editor and Manager 
of the ““ ABENDPosT”, do solemnly swear 
that the actual paid for circulation of said 
paper for the week ending April 19th, 
A.D. 1890, averaged TWENTY-SIX THOUS- 
AND FIVE HUNDRED AND SIXTY N'NE 
(26,569) copies daily. F. GLOGAUER, 

Sworn to and subscribed before me 
this 21th day. of April, A. D. 18%. 

LEO, KREUTZINGER, XNotary Publie. 
124 LaSalle Str. 


„Advertisers are invited to examine our 
books, bills, vouchers and all other busi- 
ness records. 


Bismardk in neuer Nele, 


Dap die Wahrheit manchmal jeltjamer 


ift, als die Fühnjte Dichtung, jdeint * 
Bismarck der Welt zeigen zu wollen. Als 
engliſche und amerikaniſche Gorreipon: 
denteh nad) feinem Ausjcheiden aus dem 
Ranzleramte erzählten, er werde „Dppo= 
fitionsführer“ im nächſten Reichstage 
werden, da hielt man das ſür einen neuen 
Beweis ihrer beluſtigenden Unwiſſenheit. 
Denn kein Charakterzug Bismarcks war 
bekannter, als ſeine höhniſche Gering— 
ſchätzung parlamentariſcher Einrichtun— 
gen. Die engliſchen Miniſter, die nach 
einer unglücklichen Wahlſchlacht zurück— 
treten und wieder als einfache Ab. 
geordnete im Unterhauſe erſcheinen, 
kamen ihm immer ganz beſonders 
lächerlich vor. Im deutſchen Reichs— 
tage erblickte er weiter nichts, als 
eine große Verſammlung von Schwä— 
tzern, die einer thatkräftigen Regierung 
das Leben ſauer machen. Ein Miniſter 
hatte ſich nach ſeiner oft verkündeten und 
vertheidigten Auffaſſung wirklich als 
„Diener“ des Königs zu betrachten, und 
ſolange ihm nur die Gnade ſeines 
„nern“ verblieb, Konnte es ihm gleich 

giltig fein, was die „Jogenannte“ Bolts- 
vertretung von ihm halte. Und jeßt 
Tommt troß alledem bie gut verbürgte 
Kunde, da der Ersftanzler nicht nur in 

das preußifche Herrenhaus eintreten will, 
dejjen Mitglied er feines Standes wegen 
ift, jondern daR er fi fogar um ein 
Neichstagsmandat bewerben wird! Gr 
jei noch nicht Shwad) genug, um fich auf 
das politifche Altentheil zurüdzuzichen, 
Auch werde er jeinen Anfichten vegelmä- 
Big durch die Prefie Ausdrud geben. 

Es iſt ſehr zu wünſchen, daß Bismard 

an diefem Entſchluſſe feſthält. —— 
ſeinen Eintritt in den Reichstag würd 
letzterer, — ſo ſchwer einem guten Deut— 
ſchen dieſes Geſtändniß fallen mag, — 
mit einem Schlage mehr Anſehen gewin— 
nen, als er bis jetzt daheim und im Aus— 
lande genoſſen hat. Der Kanzler Ca— 
privi wird eine Verſammlung, in der ſein 
gefürchteter Vorgänger ſitzt, ganz anders 
behandeln, als Letzterer ſelbſt die Auser— 
wãhlten des Volkes zu behandeln pflegte. 
Caprivi wird nicht den Saal ver— 
laſſen, wenn Bismarck ſpricht. Er 
wird ſchwerlich für ſich das Recht be— 
anſpruchen, den Abgeordneten Bismarck 
als Reichsfeind bezeichnen zu dürfen, 
falls dieſer mit ihm nicht übereinſtimmen 
ſollte, hingegen aber dem beſagten Abge— 
ordneten jede Gegenrede durch einen Ord— 
nungsruf abſchneiden zu laſſen. Auch 
wird der Kanzler Gaprivi fchwerlich je- 
mals mit einem „Crlaß“ des Kaijers 
Wilhelm dem Abgeordneten Bismard 
den Mund zu fchlichen verfuden. Der 
Abgeordnete Bismark Fönnte möglicher 
Weile „Oh“ rufen, wenn Wilhelm 
II. jeden Einwand gegen jeine Rolitif 
als „unberechtigten Gingriff im die Fönig- 
lihen Pärogatives* bezeichnen wollte: 
Nach dem engliſchen Sprichworte macht 
es immer einen ſehr großen Unterſchied, 
whose ox is gored. Der Abgeordnete 
Bismard wird von den Befugniſſen des 
Reichstages ganz anders denten, als der 
Reichskanzler Bismard zu Denfen pflegte, 
und er wird feiner Anjchauung mit Dem 
gehörigen Nahdruf und dem ganzen 
Gewichte feiner Autorität Geliung zu 
verſchaffen wiſſen. 
Für die deutſchländiſche Preſſe, wäre 
die Mitarbeiterſchaft eines Mannes, 
dem man ſchon bei Lebzeiten Denkmäler 
ſetzt, gleichfalls ein großer moraliſcher 
Gewinn. Der Reichskanzler Bismarck 
pflegte zu ſagen, die Journaliſten ſeien 
ſämmtlich Leute, die ihren Beruf verfehlt 
hätten. "Wenn irgend möglich, hegte er 
von der Preffe eine noch geringere Mei- 
nung, als von dem Reichstage. Da 
ihm .die -öffentlihe Meinung „ganz 
Burft* war, um feinen eigenen Aus- 
drudf zu gebranthen, jo hatte er für die 
Vertreter -und Träger der öffentlichen 
Meinung nit das Geringfte übrig. 
Wollte er.auf.die Wählerfchaft wirken, 
fo war ja der Reptilienfonds da, mittels 
defjen jich genug „weißes Papier“ kaufen 
hieß! Als Privatmann aber fommt Bis: 
mard plöglic auf den Gedanken, daf 
die Preſſe am Ende doch eine Macht ift, 
und er gebt jelbit unter die Leute, die 
ihren Beruf verfehlt haben. 

Herdinand Pajalle fol einit gejagt 
haben: ch Haie nur zwei Menjchen- 
Hafjen, nämlich Die Nournaliften und 
die Juden, und unglüdlicherweife gehöre 
ich zu beiden. CS wäre eine liebensmwür- 
Dige Ironie de3 Schidjals, wenn Bis- 
mard,. der. fein Leben lang nichts fo ger 
ring gefhäßt hat, wie die Bolksvertre⸗ 
tung und die PBrefie, am Ende feiner 
Laufbahn Mitglied von beiden werben 

würde 


DaB Unglüt macht fie wei und 
mild, nämlich die nativiftiihen Ritter 
don der traurigen Gefialt, die eben noch 
mit einem einzigen Ranzenftoße Die deut- 
* af Bi aus dem Sattel an — 


‘in Sich am 


| der 


Luther aner⸗ bezeichnet. 


fenutniß aufgedämmert, daß eine Mehr- 
heit der amerifanifchen Bürger vielleicht 
body noch nicht reif für ihre „patriotis 
fche* Unduldfamfeit ift. Sie geftehen 
aljo, daß das Schulzwangsgejeß ver: 
befjert werden muß, und daß namentlich 
den örtlichen Schulräthen nicht mehr das 
Recht zuitehen darf, Gemeinde: oder 
Privatihulen willfürlih zu jchließen. 
Prügel find für mande Leute das wirf- 
famite pädagogiiche Hilfsmittel. 

Wie viel Wergernig Doh Den 
Fsrommen und Gerehten geboten wird! 
Ietzt haben fie die Entdefung gemacht, 
daß es in Chicago außer den Spielhäu: 
jern auch „Pool Rooms“ giebt, in deuten 
auf Pferderennen gewettet wird und junge 
anftändige Leute fich zu Spitbuben aus: 
bilden. Natürlid ijt auch daran nur 
der Mayor Gregier Ihuld! Mit der Zeit 
werden die tugendhaften Organe ent: 
deden, daß hierortS auch auf die Baſe— 
ball-Spiele, auf die Billiard-, Turna- 
ments“, auf Ruder-Wettfahrten, Dauer: 
läufe, jchwere Echweire und politijche | 
Gandidaten gewettet wird. Sogar in ben 
mehr oder weniger heiligenHallen der eng 
liſch⸗ amerikaniſchen Modekirchen — | 
allerlei „Conteſts“ veranitaltet, welche 
zum Vorwande für Geldwetten E 


Daraufhin ift 

den republifaniihen Organen die Gr: 
| 

| 


müjjen. Che man dem Amerifaner das 
„Bämbeln* abgewöhnt, fanı man die 
Schwalde zum Schwimmen und den 
Hecht zum Fliegen abrichten. 


Sofalberigt. 
Ein Kirchenſtandal. 





Paſtor Vetter gewaltſam 
von der Kanzel geriſſen.— 


Ein unerfreulicher Kirchenſkandal er⸗ 
eignete ſich geſtern früh in der Humboldt 
Park Kirche der Evangeliſchen Gemein— 
ſchaft. Reverend John Vetter, der von 
der in der Kirche an der Wisconſi in Str. 
tagenden Conferenz der Evangeliſchen 
Gemeinſchaft, den Anhängern des Bi— 
ſchofs Eſcher in voriger Woche zum 
Geiſtlichen der Gemeinde ernannt wor— 
den war, wurde von ſeinen Gegnern ges 
waltfam von der Kanzel geriſſen. Ein 
großer Tumult, in dem die Rufe „Her— 
aus mit ihm“ vorherrſchten, erhob ſich, 
als Paſtor Vetter die Kanzel beſtieg, 
uud der von der andern Partei aufge— 
ſtellte Paſtor A. Heilmann war einer 
erſten, der ſich thätlich an Herrn 
vergriffen. Vetter wurde im 
von der 


Vetter 
wirklichen Sinne des Wortes, 
erregten Gemeinde halb geſchoben, 


hauſe führenden Treppenftufen hinabge⸗ 
worfen. Herrn Vetters Kleidung war 
übel zugerichtet. Die Urſache des uner⸗ 
quicklichen —— iſt, wie ſchon ange⸗ 
deutet, die allgemeine Uneinigkeit inner— 
halb der Evangeliſchen Religionsgemein- 
haft. Die andere Partei hat vorläufig 
den Gieg und nach der aufregenden 
Scene hielt der bisherige Paftor, Ren. 
Morlod) feine Predigt, in der er fein 
Bedauern über das Vorgefallene aus: 
ſprach. 


Der Erzbiſchof im Armenhauſe. 


Erzbiſchof Feehau ertheilte geſtern im 
County⸗Armenhauſe an 75 Inſaſſen des⸗ 
ſelben das Sakrament der Firmung. 
Der geiſtliche Würdenträger reiſte in 
einem Extrazuge in Begleitung von meh— 
reren Prieſtern und etwa 300 Laien nach 
Dunning, wo die heilige Handlung unter 
den üblichen Ceremonien vor ſich ging. 
Der Chor der Notredame-Kirche hatte 
dazu die Muſik geſtellt und die ganze 
Feier war durch die „Viſitation und Aid 
Society“ angeregt worden. 


Gegen die RaudolphStr.⸗Hochbahn 


24 Grundeigenthümer der Weſt Ran— 
dolph Str. und Ogden Ave. beantragten. 
am Samſtag im Kreisgericht einen Ein— 
haltsbefehl gegen die „Weſt Chicago 
Rapid Tranſit Co.“, um den Bau der 
Hochbahn in den genannten Straßen zu 
hintertreiben. Die Antragſteller behaup⸗ 
ten unter Anderem, daß die Zuſtimmung 
der Grundeigenhůmer zum Theil durch 
Betrug erlaugt ſei, daß die Hochbahn- 
geſellſchaft die Mitglieder des Stadtraths 
durch ungeſetzliche Mittel beeinflußt habe, 
und daß die Parkcommiſſäre kein Recht 
hätten, für die Union-Park Front ihre 
Zuſtimmung zu dem Bau der Hochbahn 
zu geben. 


halb 

gelzagen und dann die zu dem Goties- | 
| 

| 

| 
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Scheidungstlagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den eingereicht: Helene gegen Frederick 
C. Buſſe, wegen böswilligen Verlaſſens; 
Roſa gegen Barry Murphy, wegen 
grauſamer Behandlung; Catherine gegen 
Martin Horn, wegen grauſamer Be— 
handlung; Girardo gegen Filecia Vicchi, 
wegen Ehebruchs; Antonina gegen Au— 
guſt Hunneßka, (Bee von Tijch 
und Bett) wegen graufamer Behandlung; 
Minnie gegen Sebring 6. Megill, we: 
gen Ehebruds und graufamer Behand: 
lung. 

Die folgenden Gcheidungen wur: 
den von Richter Shepard am Samſtag 
bewilligt: Louife 8. von Louis ®. 
Spencer, wegen Trunfenheit; Martha 
M. von Williom %. Dunyca, wegen 
Berlaffens; Nhoda von Norman M. 
Durand, wegen Truntenheit; Sarah 
von Alonzo R. Sherwood, wegen Un: 
treue; Dttilia von Rihard Spingler, 
wegen Bigamie. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wur⸗ 
den eingetragen: Lina von WilliamPal: 
der, wegen Berlafjens; Laura M. von 
James &. Grant, wegen Trunfenheit; 
Cornelius von Annie Coughlin, wegen 
Betrugs; Bernard von Pirzie Mayer, 
wegen Ehebruchs. 


* Charles Goodfellow von 3719 
‚Wentworth Ave. fibt in der Station der 
35. Straße unter der Anflage des un- 
ordentlichen Betragens. Goodfellom 
war betrunfen und überfuhr den fieben- 
jährigen Valentine Foley, welch letzterer 
ſchmerzhafte Verletzu am De. da⸗ 


wã 


Der dentſche Umerrich. 


DSDr. Zimmermann's Autwort 
beautwortet. 


Das Wahre und das ſcheinbar 
Wahre in derjelben. 


Einige freundlige und beherjigensiwerthe 
Winke. 

Herr Dr. Zimmermann hat von unſe— 
rem Anerbieten, in den Spalten dieſes 
Blattes ſeine Anſichten kundzugeben 
über die vom „Herald“ ausgegangenen 
und von uns theilweiſe reproducirten 
Beſchuldigungen in Bezug auf den deut⸗ 
ſchen Unterricht in den öffentlichen Schu— 
len, Gebrauch gemacht und damit nicht 
nur dem Publikum, ſondern auch ſich 
einen Dienſt erwieſen; er hat in ſeiner 


Antwort — das werden ſelbſt ſeine Geg— 


ner zugeben müſſen — einige der gegen 
ihn geſchleuderten Angriffe als ungerecht 
nachgewieſen und auch viele Punkte in's 
rechte Licht geſetzt, die früher etwas dun— 
kel erſchienen. Andererſeits läßt ſich 
aber nicht ſagen, daß er mit ſeiner Zu— 
ſchrift alle Beſchuldigungen gründlich 
wiederlegt hat. Aus letzterem Grunde, 
wie auch um das Unhaltbare verſchiede— 
ner Behauptungen des Dr. Zimmer: 
mann nadhzuweifen, fehen wir uns ver: 
anlaft, heute nod) einmal auf den Ge: 
genſtand zurückzukommen. 

Herrn Dr. Zimmermann will es 
ſonderbar erſcheinen, „daß eine deut- 
ſche Zeitung ihre Information über 
den deutſchen Unterricht in den öffentli— 
chen Schulen einer engliſchen Zei— 
tung entnimmt, welche ihrer Abneigung 
gegen das Deutſche ſchon zu oft Aus— 
druck gegeben hat“. Darauf erwidern 
wir, - wir uns feine „Anformation* 
vom „Herald“ geholt, fondern lediglich 
auf Die Beſchuldigungen hingewieſen ha⸗ 
ben, die das Blatt durch Herrn von 
Schierbrand und nachher durch Herrn 
Ernſt Prüſſing gegen die Leitung des 
deutſchen Unterrichts erhoben. Daran 
war, wie wir glauben, durchaus nichts 
Sonderbares; im Gegentheil hätte es 
ſehr ſonderbar erſcheinen müſſen, wenn 
die geſammte deutſche Preſſe in einer ſo 
wichtigen, allen Deutſchen ſo naheliegen⸗ 
den Frage geſchwiegen. Nur Zeitungen, 
welche perſönliche Rückſichten und per— 
ſönliche Vorliebe über das öffentliche 
Wohl ſtellen, befolgen die Schweigepoli—⸗ 
tik in ſolchenFällen. Zu dieſer Klaſſe von 
Zeitungen gehört die „Abendpoſt“ nicht. 

Die „Abendpoſt“ hatte keinen Grund, 
eine Inſpektion der Schulen vornehmen 
zu laſſen, da es nicht in ihrer Abſicht 
lag, Beſchuldigungen zu erheben. Die 
im „Herald“-Artikel vom 13. April an— 
geführten Beiſpiele über den Unterricht 
im Deutſchen in der Franklin und der 
Vedder-Schule, ſowie in der Nordſeite— 
Hochſchule bildeten allein genügendes 
Anklagematerial, um die Sache ganz 
mit Schweigen übergehen zu können. 
Eine Aenderung wenigſtens in dieſen 
Schulen zu veranlaſſen, dürfte kaum als 
böſe Abſicht von Wohlmeinenden ausge— 
legt werden. Daher berechtigten ſie 
uns zur Aufſtellung der auf dieſen Punkt 
bezüglichen Behauptungen am letzten 
Donnerſtag. Wenn Herr Zimmermann 
Herrn Schierbrand nicht direkt der Fäl— 
ſchung zeihen kann, ſo liefern dieſe Bei— 
ſpiele doch Jedermann den Beweis, daß 
„etwas faul in Dänemark iſt“ und daß 
man ſich beeilen ſollte, dieſe Fäulniß zu 
beſeitigen. Es fehlt uns an Raum, 
einige dieſer Beiſpiele, beſonders in Be— 
zug auf die Ausſprache der Lehrerinnen 
und Kinder hier abzudrucken, ſonſt wür- 
den wir die Leſer ſelbſt darüber urtheilen 
laſſen, wer im Unrechte iſt, ob wir oder 
Herr Dr. Zimmermann. Uebrigens 
giebt letzterer Herr ja ſelbſt in ſeiner 
Einſendung vom Samſtag zu, daß unter 
den Lehrerinnen einige ſind, welche 
ne ganzfehlerfreiDeutid 

ſprechen. Ein ſolches Zugeſtändniß 
iſt wirklich köſtlich. So arm ſind wir 
denn doch nicht an Lehrermaterial „trotz 
geringer Gehälter und trotzdem keine 
männlichen Lehrer angeſtellt werden kön⸗ 
nen,“ daß nicht Lehrerinnen zu bekom—⸗ 
men wären, deren Ausſprache eine fehler⸗ 
freie iſt. Hat da Herr Schierbrand nicht 
Recht, wenn er über den Unterricht in 
der Nordjeite-Hochichule jagt: „Die Leh- 
rerin, welche die Schüler hatten, Fri. 
Purer, war tüchtig in ihrem Fade; 
aber e3 wurde mir bald Far, daf der 
durch einen fchlehten Unterricht in den 
unteren Klafjfen angerigtete Schaden, 
zufammen mit der fehlerhaften Lehr: 
methode, die jelbjt in diefer Schule be- 
folgt wird, nur fchlimme Früchte tragen 
fonnte.*? Wird in der früheiten Jugend 
eine fhlehte Ausiprache gelernt, dann 
fann diejer Fehler in den jpäteren Jah: 
ren nur jehr jhwer oder gar nicht abge- 
legt werden, das jehen wir an einigen 
jehr gebildeten Männern, die noch im 
hohen Alter ihren Dialettfehler zur 
Schau tragen. 

Herr Dr. Zimmermann weit darauf 
hin, daß eine andere dentfche Zeitung 
vor einigen Jahren eine „gründliche“ 
Unterfuhung angejtellt hat und dabei zu 
anderen Refultaten gelangt it. Diejen 
Sat hätie Herr Zimmermann unge: 
fhrieben faflen follen; er weiß jelbit am 
beiten, daß jener Herr, der damals Die 
„gründliche“ Unterjuchung angeftellt hat, 
ein fehr guter perjönlicher Freund von 
ihm ift und fchon deshalb wohl — bei 
aller Achtung vor feiner linparteilichfeit 


— dod nicht jo ganz vorurtheilsios ge: | 


urtheilt bat. Daß Dies Herr von 
Shierbrand ganz unpartheiiich war, 

wollen wir feineswegs behaupten; wir 
geben Herrn Dr. Zimmermann in dem 
einen Punkte volljtändig Recht, wenn er 
fagt: dak fi in einer Privatichule oder 
bei Privatitunden gauz Anderes leiten 
läßt, weil dort dem deutichen Unterricht 
mehr Zeit gewidınet wird und der Geiit 
in der Schule ein den Deutichen weit 
freundlicherer it. Der Verglei mit 
den Privatichulen war von Seite des 
I von Schierbrand .nicht der bejtge: 

2 — 

Ueber die Ausübung von Proteftion 
wollen wir uns nicht weiter ausiprechen. 
Die „Abendpoft“ ift fein Siandalblatt, 

fie will —— auch keine Befguldigun- 
gen erheben, Die nur Unangenehmes Bi 


P ben und 
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Jahren, fagen wir ſechs oder acht, vor⸗ 


herrſchte, wird von Schulräthen ſelbſt 
zugegeben und da aus jener Zeit noch 
Lehrexinnen vorhanden ſind, ſo war ſchon 
in dieferHinficht darauf die bezüglicheBes 
hauptung unfererfeigs nicht ohne Bafis; 
hingegen verfihert uns Dr. Zimmers 
mann, wie auch Herr Nettelhorft, der 
Vorfitende des Gounties für den deut= 
fchen Unterricht, daß Ddiejfer Uebeljtand 
heute nicht mehr eriftire, wir begnügen 
uns daher mit ihrer Erklärung. 

Der „Abendjtoft* ijt e8 überhaupt in 
der Sache nicht darum zu thnn, wie oft 
genug bemerkt wurde, „Jemandem Eins 
anzuhängen,* jondern jie will blos be- 
wirken, daß man Angriffen auf den 
beutichen Unterricht einen baltbaren 
Grund und fomit auch den Nativiften 
die — Mittel zum Kampfe ent— 
ziehe. Der „Herald“ ſchlug z. B. geſtern 
wieder Kapital aus der Zuſchrift des 
Herrn Prüſſing und ſagte editoriell unter 
Anderem: „Herr Prüſſing, ein Deutſcher 
von Geburt, der Sprache des Volkes, 
dem er entſtammte, ergeben, ein gebil— 
deter Mann, ſchreibt, daß es einfach eine 
Verſchwendung von Zeit und Geld ſei, 
Deutſch in den Primarſchulen Chicago's 
zu lehren u. ſ. w.“ Soll dem gegenüber 
die deutſche Preſſe auch ſchweigen? Hat 
ſie nicht vielmehr die Pflicht, ſolche ge— 
häſſigen Angriffe aufzudecken und ihre 
Unhaltbarkeit nachzuweiſen, oder wenn 
ein Grund für dieſelben vorhanden iſt, 
zu verſuchen, ihnen denſelben zu nehmen, 
indem ſie auf Beſſeruug dringt? Auf 
einem ſolchen Standpunkte muß Herr 
Zimmermann ſelbſt ſich befinden, wie 
auch die deutſchen Mitglieder des Schul⸗ 
rathes, und darum ſollten ſie beſtrebt 
ſein, unter gegebenen Verhältniſſen das 
Veſte zu erreichen, vor Allem aber keine 
Lehrerinnen im Amte dulden, die nicht 
fehlerfrei deutſch ſprechen kön— 
nen. 

— — 


Ein wohlthätiger Verein. 


Die Thätgfeitdeshedt- 
Ihußvereins. 


Der joeben zur Vollendung gefom:- 
mene zweite Jahresbericht des „Burcau 
of Juſtice“, zu deutſch Rechtsſchutzverein, 
gibt von dem ſegensreichen Wirken 
dieſer Schöpfung reinſter Menſchenliebe 
ein hocherfreuliches Bild und beweift wie: 
der einmal, wie fi auch mit Fleinen 
Mitteln großes erreichen läßt, jofern nur 
der richtige Wille dazu da ift. Die Ziele, 
welche die in Rede ſtehende Geſellſchaft 
verfolgt, find ja an diefer Stelle jchon jo 
ausführlich bejprochen worden, daß wir 
uns für diesmal wohl darauf bejchränfen 
Eönnen, furz zu Jagen, daß derjelbe da 
ijt, um denjenigen Unbemittelten, welche 
fih aus eigener Straft fein Recht ver: 
Ihaffen fönnen, 3.8. in Yohnforderungs- 
jtreitigfeiten, zu ihrem Rechte zu ver: 
helfen. Wie umfafjend gerade nach diejer 
Seite hin jein auf immer weitere Kreije 
fi ausdehnendes Wirken bisher jchon 
gewejen, geht aus dem Umftand hervor, 
daf von ihm laut Jahresbericht im erften 
Jahre ſeines Beſtehus 1110 Unglüds: 
reſp. Bedrückungs-Fälle erledigt wurden, 
in welchen ſeine Agenten 82,500 rück— 
ſtändigen Lohn collektirten, welche 
Summe im zweiten Jahre bereits auf 
*810,000 anwuchs. Ferner verfocht der 
Verein im erſten Jahre 125 Fälle im 
Gericht, im zweiten 325, von welch' Letz⸗ 
teren er 300 gewann. Selbſtverſtändlich 
ijt der von dem Perein, dejlen Präfident 
Herr Chas. Ham ijt, während die Herren 
Grrant und Williams die praftijche Ber: 
tretung vor Gericht bejorgen, gewährte 
Rehtsihus ein durchaus unentgeltlicher. 
Herr Errant aber, der Chef des Rechts: 
Departements, jowie Herr Williams, fein 
Gehülfe, find dermafen mit Arbeit über: 
laden, daß die Anitellung eines zweiten 
Gehilfen dringend nothiwendig ijt und da 
der Verein ganz und gar von milden Bei: 
trägen erhalten wird, jo follten alle wohl: 
meinende Bürger namentlich auch unjere 
wohlhabenden Deutjchen, deren armen 
Landsleuten derjelbe jchon in jo vielen 
hunderten von Fällen geholfen, zu feinem 


Bejten einmal tüchtig in die Tafche grei— 


fen — aud Feine Beiträge find will 
fommen— ‚denn auch der legte Jahresab- 
ſchluß weiſtimmer noch ein Deficit von 
*8145,70 auf. Bei thatkräftiger Unter— 
ſtützung aber würde der Verein ſicherlich 
das Sechsfache leiſten. In den beiden 
verfloſſenen Jahren aber wurden im Gan⸗ 
zen 3, 661 Fälle angenommen, welche fol⸗ 
gendermaßen klafſificirt ſind: 


Hypothef-Angelegenheiten ............. 121 
nrechte Wegnahme oder Feſthaltung von 
beweglidem Eigeuthum 67 
Verſchiedene Gtreitigfeiten 
Miethäherr und Micther 
Falle, in denen mit Auspfandung — 
war 2) 
Fälle, in denen &8 jih um graufame Ve: 
handlung oder Augrifi handelte 30 
Unterfuhung und Verfolgung von Ver: 
brechen 16 
Unterſuchu nn Verfolgung von Betrü- 
gereien und Uebervortbeilung 21 
Verfolgung durch ungerechte Klagen ıc... 43 
Unterſtützung von Eltern ............. 11 
Unterflüßung von Kindern 7 
Unterftügung von Frauen in Beſchwerden 
gegen ihre 115 
Fälle, in denen es ch um lebertretung 
jtadtijcher Verordnungen baubelte 9 
rauen und Mädchen zugefügtes — 16 
Verſchiedene Fragen, die ſich aus den Ver— 
hältniſſen zwiſchen Arbeiigeber und Ar— 
beiter entwickelten * 
Fragen in Bezug alıf Grundeigenthum.. 
Yobnforderungen unter Dem a" 
Anipruch-Gefet (lien law) 114 
Andere Pohnforderungen. 
Beriiedene Angelegenheiten, die thätiges 
Eingreifen erforderten 
Säle, ın denen Rathihläge aller Art er- 
theift wurden 61 


Richt Mattie Bacon. 


Die am ! Donnerftag bei Glarfe Sta: 
tion, Jub., am Geeufer gefundene 
Frauenleiche iſt, wie ſich heransgeftellt 
hat, nicht die der unglücklichen Mattie 
Bacon, die vor länger als drei Wochen 
von hier verſchwunden war. Der Vater 
der damals Verſchwundenen, Col. 
Bacon, erkannte in der Leiche nicht die 
ſeiner Tochter. Die gefundene Leiche iſt 
die eines ſchönen, elegant gekleideten 
jungen Mädchens. An dem Halſe der 
Unglücklichen befand ſich ein Skapulier, 
woraus man ſchließen muß, daß die 


—— tin war. Bis⸗ 


189° feftgebeude Berein mehrere 
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Feſte und Bergnũgungen. 


Chicago Turngemeinde. 


In der Nordſeite⸗Turnhalle fand ge⸗ 
ſtern ein großes Schauturnen ſtatt, das 
den zahlreichen Beſuchern bewies, daß 
die aktiven Turner den höchſten über 
haupt erreichbaren Grad der Leiſtungs—⸗ 
fähigkeit erreicht haben. Die beiden 
erſten Riegen produeirten ſich durch 
höchſt exakt ausgeführte Uebungen am 
Barren, Seitenpferd und Reck, Abthei— 
lungen der anderen aktiven Turner führ: 
ten Kampfipiele auf, bildeten Yeiter: 
pyramiden und zeigten ihre Geſchicklich⸗ 
keit im Bockſpringen. Auch die Fecht— 
ſektion ſtellte ſich den Beſuchern durch 
anerkennenswerthe Leiſtungen in der 
Feſtkunſt vor. Die Geſangsſektion der 
Turngemeinde ließ unter der Leitung 
des Herrn Heinze mehrere prächtige Ge— 
ſänge erſchallen und erhöhte dadurch die 
frohe Feſtſtimmung des Abends. 

Nach den geſtern gebotenen Proben 
der turneriſchen Leiſtungen der Chicago 
Turngemeinde unterliegt ” feinem 
SIweifel, daß Diejer belichte Verein bei 
dem bevoritehenden Bezirköturnfeit ſich 
unter den erſten befinden wird. — 

Schauturnen folgte ein äußerjt gemütd- 
licher Tan zkränzchen. 

„Liedertafel Vorwärts“. 

Das fünfzehnjährige Stiftungsfeſt 
der „Liedertafel Vorwärts“, welches 
geſtern Nachmittag und Abend in Folz 
Halle ſtattfand, geſtaltete ſich für den 
feitgebenden X Berein zu einem glänzenden 
Erfolge und Alle, die ihm beigewohnt, 
müflen jich fagen, daß fie felten einen jo 
herrlichen Abend verlebt, wie bei den 
waderen Sängern von der „Vorwärts“, 
Die gefanglihen Yeiltungen des Ver: 
eins jtehben, Danf dem friichen Stre— 
ben, weldyes in jeinen Reihen herricht 
und Dank der Tüchtigfeit feines belicb- 
ten Dirigenten Gujtav Ehrhorn weit 
über dem gewöhnlichen Nivcan und von 
den gejtrigen Yeijtungen dev „Yiederta: 
fel“ fann man wohl geradezu jagen, daß 
fie volfommen waren. Namentlic) gilt 
dies von der in großartiger Weife zum 
Vortrag gebraten Lachner’ichen „AU: 
macht“ und der prächtigen Abt’jchen 
Gompojition „Zonmenlicht it jchlafen 
gegangen“. Die Solijten Stübig, Kel- 
lermann, Frau Wagner-Grubbi, Herr 
Leewellyn und Herr W. Walter, weich! 
Vebterer ih auf der Pojaune produzirte, 
leifteten ebenfalls Vorzügliches, wie aud) 
die von den Herren Emil Rothe, Chas. 
Kellermann jr., Sohn Nafobi, Kohn 
Sclhmann und Peter Weiß bejorgten 
Arrangements nichts zu wünfchen übrig 
liegen. Der Befucdh war vorzüglid und 
nahm der dem Conzert folgende Ball erjt 
in jpäter Morgenftunde fein Ende. 


Liederkranz „Sintradt“, 


Der Liederfranz „intracht* Hatte 
für geitern Abend in der Vorwärts: 
Turnhalle ein Gonzert veranitaltet, das 
jih in jeder Beziehung, jowohl in ge: 
fanglidder als auch in pefuniärer Hin: 
fiht als ein Erfolg erwies. Der con 
zertgebende Verein unter der Leitung 
des Herrn 3. H. Hejle bradite mehrere 
herrliche Lieder zum Vortrag, jo „Des 
Ktirchlein“, „Sin frifches Lied im Walde“, 
„An einem fühlen Grunde” und „Aried: 
rih Rothbart% Frau MW. Dony, Die 
befannte und beliebte Sängerin, bezau- 
berte dur) den Vortrag des Meyer Hel- 
mund’shen „Zauberliedes* in hohem 
Grade die Zuhörerfchaft, der Zither- 
Birtuofe Rudolph Shlik fand großen 
Beifall dur feine „Konzert Fantafie“ 
und die Herren Alerander „Bijchoff und 
Louis Kretlomw bewährten jich durch ihre 
Vorträge als vorzügliche Soliften. Dem 
Gonzert folgte ein gemüthlicher Tanz 
und die Herren Ch. Knappitein, Paul 
Theſen, W. Butzow, Ad. Wieſe und 
Nic. Kaſter, die ſich der Mühe der Ar— 
rangements unterzogen hatten, verdienen 
volle Anerkennung. 


Humboldt S 


Der Humboldt Sänger Club“ hatte 
am Samitag Abend in Schönhofens 
Halle an Milwaufee und Ajhland Ave, 
ein prächtige, von einem flotten Ball 
gefolgtes Concert veranjtaltet, zu weld)' 
Lebteren das „Quartett — 8 
und der „Schweizer Club Sängerbund“ 
werthoolle Beiträge — Das 
„Du herzliebſtes Diandel“, des „Alpen— 
rösli“, der „Vorfrühling“ des Schwei— 
zer Ciub Sängerbund waren geradezu 
unübertreffliche Leiſtungen, wie denn 
auch die von dem feſtgebenden Verein 
ſelber zum Vortrag gebrachten Chor: 
lieder ſich einer überraſchenden Friſche 
und Exaktheit der Durchführung erfreu— 
ten. Herr Chas. Gutzwiller, der be— 
kannte Dirigent des Vereins, darf auf 
ſeine Sänger mit Recht ſtolz ſein. Die 
Meinkenſche Kapelle, welche dieOrcheſter⸗ 
Muſik lieferte, verdient gleichfalls 
lobender Erwähnung, überhaupt war das 
ganze Enſemble ſelten gut. Die Arrauge⸗ 
ments des Abends lagen in den bewähr⸗ 
ten Händen der Herren Franz Meyer, 
William Willart, Peter Barnes und 
Bernhard Fuog. 


Harugari Männerchor. 


An der Arbeiterhalle hatte am Sam: 
jtag der Harugari-Männerdor ein Con= 
cert veranitaltet, das ſich eines guten Be⸗ 
ſuches und eines großen Beifalls er— 
freute. Unter der Direction feines Lei: 
ter, des Herrn F. H. Helle, brachte der 
prächtige 
Chorgeſänge zum vortrefflihen Vortrag, 
die „Sehnjucht nad) der Heimath“, den 
„Deutjcher Gichenwald“, und „O ſchöne 
Zeit, o jelige Zeit“. Höchft gelungen 
waren die Zomifhen Scenen: Ein 
„Katenjtänddhen“ und „Ein Gejang- 
Verein vor Gerit”, in denen die Her: 
ven A. Hohmann,: F. H.- Hefe, Ch. 
Karbadh) und Ed. Dörner, legterer in 
Damenrollen, ſich beſonders hervortha⸗ 
ten. Zu erwähnen ſind ferner das Solo 
„Der Trompeter“ des Herrn Heſſe, ſo— 
wie ein Baßſolo aus der Zauberflöte des 
Herrn‘ P. Spoo. An das Concert 
ſchloß ſich ein gemũthlicher Ball au und 
der Wirth der Arbeiterhalle, Herr Grabt, 
hatte für einen guten Tropfen gelorgt. 
ALS Arrangeure des Yeitabends —* 
‚ten ſich die Herren 2. — — 


Sänger Club. 


Dent | 


Kümmerle | wird 


— ——— 


Aurara Zither— Elub. 


Eine füge Muſik durchſtrömte den geſt— 
rigen Abend hindurch die an Milwaukee 
und Chicago Ave. belegene Baers Halle 
und die Ankündigung, daß der Aurora 
Zither-Club dort ein C Conzert gab, hatte 
genügt, den geräumigen Saal zu. füllen. 
Der aus etwa 25 erwadhjenen und 16 
jüngeren Mitgliedern, Damen und Her: 
ren, bejtehende Glub zeigte in allen Vor: 
trägen eine vorzüglide Schulung, na= 
mentli auch die „zweite Sektion“ dei. 
jeiben, deren Mitglieder durchgängig 
das 16. Lebensjahr noch nicht überjchrit: 
ten haben, leitete wirklich etwas Ge: 
Diegened. Bejonders erwähnen müflen 
wir die Solovorträge rejp. Duette für 
Schlag: und Streichgither, für Klavier 
und Bioline der Herren Burkhard, 
Stämmler, Wittenberg, 9. T. Tree: 
man, Kryter und Bary, jowie der Da- 
men rl. C. Guenther, J. 
Amanda Burg. Sämmtliche Nummern 
des reichen Programmes fanden reichen 
Beifall. Die Arrangements des Abends 
lagen in den Händen der Herren Burf: 
hardt, Hoerr, Kornbrodt, Rezſold, 
Kluegel, Kuhn, Knöpple, Burg und 
Staemmler und die Beamten des Clubs 
ſind die Herren Prof. Oßwald, Diri— 
gent, Burkhardt, Präſident, Korn: 
brodt, Vice-Präſ., Hoerr, Schatzmeiſter, 
Repſold, Sekretär, Decker, Finanz— 
Sekretär, Knoepple, Bibliothekar. 
An das Conzert ſchloß ſich ein gemüth— 
licher Ball. 

Plattdütſche Gilde Vorwärts 
Ro. 7. 

Echt „plattdütſch“ gemüthlich ging es 
am Samſtag Abend im unteren Saale 
der Aurora Turnhalle her, woſelbſt die 
„Plattdütſche Gilde Vorwärts, No. 7“ 
ein luſtiges Calico-Kräuzchen veran— 
ſtaltet hatte. Der Berichterſtatter fühlte 
ſich, als er noch kaum das Feſtlokal be— 
treten, ganz wie zu Hauſe unter all den 
friſchen blühenden „Dierns“ und den 
kräftigen „Jungens“ aus Deutſchlands 
Norden, die ſich hier im fernen Chicago 
zu Tanz und Scherz ſo zahlreich zuſam— 
men gefunden hatten. Von Anfang bis 
zu Ende und das Ende kam natürlich, 
da die „Plattdütſchen“ bekanntlich „nichts 
anbrennen“ laſſen, herrſchte aber auch 
eine ſo allgemeine Luſtigkeit, daß auch 
der Schwermüthigſte von ihr angeſteckt 
werden mußte, und die Herren vom 
Arrangements-Comite, nämlich Hermann 
Untiedt, Vorſitzender, Heinrich Siek, 
Sekretär, ſowie Ferdinand Schulz, 
Chriſtian Clauſen und Wilhelm Dave— 
mühle können mit dem Erfolge des 
Abends, zu welchem ſie durch ihre vor: 

züglichen Anordnungen, ebenfo wie der 

ebenfalls erjchienene „Plattdütjche Mänz 

nerchor“ durch jeine herrlichen Lieder: 

vorträge nicht am Wenigiten beigetragen, 

wohl zufrieden jein, 

„New Bavaria Loge* K. and 
L. of H. 


Der am Samftag Abend von der 
„New Bavaria Loge” No. 1177 de3 
Drdens der „Kuights and Ladies of 
Honor“ abgehaltene Kalico-Ball verlief 
in einer jo außerordentlich gelungenen 
Weije, daß den zahlveihen Iheilnch: 
mern an demjelben die Grinnerung an 
ibn wohl noch lange friih im Gedädht: 
niß bleiden wird, Die in Rede jtehende 
Loge ift übrigens, Dank ihrer unernrüd: 
lich in ihrem Intereffe thätigen Bean 
ten, eine dev blühendjten des ganzen 
Vereins und hat es troß der Furzen Zeit 
ihres Bejtehens jchon auf 110 Mitglie- 
der gebradht. Go gut wie bei ihren 
Feiten amüfirt man fih felten. Die 
Damen Mina Roth, Rofa Richter und 
Pauline Brandis, fowie die Herren Do: 
minic Quaglio und Hermann Herter, 
ehbenfo wie dad die Namen Dtto 
Schmidt, Georg Muth und Karl Zeller 
zeigende Aloor-Bomite trugen dur) ihre 
mujterhafte Umjicht natürlich nicht wenig 
zum Gelingen des Ganzen bei. Daß 
das aus Frida Muth, Glife Knidel und 
Henry Richter bejtehende Gmpfangs: 
Eomite hinter den anderen nicht zurüd: 
jtand, verjteht ich von jeibit. 

„Bavaria=:Foge* No 697, 8. 
aud L. of H 

Daß die Bayern Feſte zu feiern ver— 
ſtehen, iſt zwar eine altbekannte Sache, 
aber ſo „gemüthlich, wie's bei dem erſten 
Galico-Kränzhen der „Bavaria-Poge“ 
No. 697 des Drdens der „Knights und 
Ladies of Honor” am Samftag Abend 
in Puths Halle herging, hat’3 der Bericht: 
eritatter doch nody felten nefehen. Bei 
der Anheftung der Galico.-Schlipfe na: 
mentlih jtieg der allgemeine Jubel ge: 
vadezu bimmelhoh, was bei einer im 
„Bayrifchen Himmel“ veranjtalteten Ver: 
gnügen ja eigentlich jelbjtverjtändlich tft. 
Die Herrichaften des Arrangements:Co: 
Gomites Jakob Glatt, H. Munt, Kimet, 
Di. Mueller, 3. Heiz und die des Floor: 
Gomites Louije Eggert, Leone Baumann 
und Schubert hatten fich aber auch Feine 
Mühe verdrießen, laflen um das Feſt zu 
dem zu machen, was c& wirklich war, 
nämlich ein glänzender Erfolg. Natür: 
ih konnte es bei diefem Stande nicht 
ausbleiben, daß die lebten Paare erft zu 
fpäter Morgenftunde den Iuftigen Heinz 
weg anfraten. 


Dentihe Oper im Auditorium, 


erfte Borjtellung: 
„Zannhäujer*. 

Heute Abeud beginnt in dem fchöniten 
und größten hiefigen Theater, im Audi: 
torium, das Gaitipiel der deutjchen 
Dperngejellihaft vom Metropolitan 
Dpera Houfe in New PHorf und allen 
Anzeichen nach verjpricht das im Ganzen 
achtzehn Boritellungen umfafjende Gaft: 
fpiel im Fünftleriicher jomwohl wie in 
finanzieller Bezichung einen großartigen 
Erfolg. Die Deutihen Chicago’s joll- 
ten e3 nicht verjäumen, durch regen Be: 
juch der Opernvoritellungen der deutjchen 
Kunft zu dem erhofften Erfolge zu ver: 
beifen. Heute Abend findet als erite 
Boritelung Waguer’3 dreiaftige Oper 
„Zannhäufer* jtatt. Die Namen Frau 
Killie Lehmann-Kaliih als „Elifabeth“, 
Baul Kaliid als „Tannhäujer* und 
— * Reichmann als Wolfram“ wer⸗ 


lles Haus 
Ben Kal — 


Heute 


Doll und 


Hun derte von Leuten 
mußten legten Samjtag abgeiviefen m wer: 
den, weil wir nicht im Stande wären, 
fie zu bedienen. Wir dürfen feine Mi- 
nute verlieren, gleichwiel wie viele Dpl- 
lar3 verloren werden mögen, Wir ha: 
ben jtrengen Befehl, innnerhalh drei- 
undzwanzig Tagen, jedes Stüd Waare 
in Baargeld umzuwandeln und wir find 
entſchloſſen, zu gehorchen. 

Mögen die Waaren bringen, was ſie 
wollen! Wir haben ein Corps von 
Verkäufern angeſtellt und werden von 
jetzt an vollſtändig gerüſtet ſein, Ihnen 
aufzuwarten. Unſer Wunſch iſt es, daß 
jeder Mann, jede Frau und jedes Kind 
in Chicago ſich einen von unſeren Bar—⸗ 
gains ſichere. 

Ueberblicken Sie die nachfolgenden 
Items und kommen Sie dahin, wo Ihre 
Dollars gewünſcht und gewürdigt wer⸗ 
den. 

Männer-Caſſimere Anzüge. 
Reinwollene Männer Gejgäfts- 

Anzüge...... 87. 
Männer- -Sonntagsanzüge Eort⸗ 

ſerew) 

Schneidige Herren-Frühjahrs- 

Ueberzieher 
Gute Jean-Männerhoſen.... 
Schwere Männer Caſſimerehoſen 
Knaben-Schulanzüge 
Knaben-Sonntagsanzüge .... 
Hübiche KindersAnzüge....... 
Gutes Unterzeug. 
Gute Arbeiterhemden. .......: 
Gute Overals.. 


84.69 


.. 02.2» 


Gute leinene Taſchentücher. — 


| 
| 
| 
| 
| 


Gute fteife Hüte 
Gute Rodford Soden.... 

Gute Halsbinden 

Poftaufträge pünktlich bejorgt. eder 
von uns gekaufte Artikel, der. nicht paßt, 
nicht gefällt oder von unjern Berfäufern 
falfch dargestellt ijt, wird von uns mit 
Vergnügen umgetaufcht. Dffen- Abends 
bis 9, Samftag bis 11 Uhr. Die Hal: 
jied- und Markfet:, Yarrabees und. Sedg: 
wid-Straßenbabnwagen fahren an un: 
jern Thüren vorüber. Die Wells Str. 
Kabel ijt nur zwei Blods von unjerm 
Laden entfernt. Vergeßt den Platz nicht! 
Gde Ehicago Ave. und Market 

Str., Chicago». 
J. B. Kavanaugh. 
Maſſenverwalter. 
Erwähnen Sie dieſe Zeitung. 
es 


Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Lifte da 
Deutihen, über deveu Tod dem Gejundheitäamte zwi 
chen geitern nnd heute Mittag Nahriät zuging: 


Anna Reilling. 215 Ordhard Str., 53. 
Wilyelm Bed, 65 Augufta Etr., 55. 
M. Bhoten. 123 31. Str., 3% „IM. 
sted Need, Conuty Hofpital : 5. 
Leon Sh perris 1g, Alerianer Doipital, 33 5. 
Ehriit. Shott, Wertaner Hoipital, 40 { 
Gestg ! Laidle, Halſted und 14. Str., 529. 2M.UT. 
Joleph Balla. Alexianer Hoſpital, 56 J. 
Augnfi Edler, 473 Superior Str.. 66 I. 2 an 
Regina Murtler, 297 Sedaı id Str..'69 J 
Whn Etringer, 126 8. 15. Etr., 553. sa. 
Marin Hnbert, 9%. 19 Etr.. 61%. 
Kiddie Balzer. H1W. 21. Eir., 12. 
Sophie Hirichderg, 60 Wilie on Str, TM. 14T 
Lorenz Arterınann, 3716 Jobnion Place, Im. 15T. 
Paulina Rojentbal, 39 YLarraber Etr., TM. 
Wilhelm Widmann, 156 N. Green Sir. 4. M. 11T. 
Ostar Arohn. 144 Towusend Str. 33J. 11 M. 26 T. 
John Schmidt 449 Wajhburn Ave., Rn S 
Jobaun Zutiel, 40 Beldon Pl lace IM. 
Ynaa Sieben, 25 Rees Str, AM. 
Jodanna Buewes, 1782 Vrightinond Sbe. 

ilhelmine Boehnig Altenheim. 7 R 
Mildelın Sande, IN. Leavitt Str.. 63.2 Mm. WT 
Bertha Kraje, 19 Reuan Str., 5). 3 MIT 
SGobann Andreas, 220 Nord Ave, ZM. 
Edward Wlohr, 4123 Wabaih Ave. 


Rigine Anzeigen in Der „„Übendpoft" Haben 
itetö die erwünfdte Wirkung. 


Böchentlihe Brieflifte, 


Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der auf dem 
Foftamt erugelanfenen Briefe. Alte in diejer Lifte ange 
Eid ten Briefe, welche nicht insterhalb amei Wochen. vom 
untenftehenden Datım an gerechnet, abgeholt find, Iver» 
den nad) der „Dead letter oflice* in Walhington ges 
ſandt. Samftaq, 19. April. 

1 Ammann Mit Emma 107 Kufrera Joiefa 
2 Armilegf Johann 108 Nuromweft Peter 
3 Arndt Guftad 109 Yabnıo Jahn 
4 Atynjon Mr 9 110 Range Albert " 
5 Barkuian A DE 111 Lang Frantifet 
6 Batiesge Fran Wilhel-112 Larcher Joſef 
mine Johanna 113 Lavandier Erneft Eus- 
T Baner Frl. Flora gene 
8 Bedter Keindard 114 Limbderger Johann 
9 Bernauer Frau Zanıy. = Lob Ad 
“0 Brad T 116 Lohnig Robert 
11 Bohl Auguft 117 Lorenz Johann 
12 Bollekor Fri. Bertha 118 Maciejeinsfi Jozef 
13 Borowizs Tranef 119 Macdoroiat Anton (2) 
14 Boscaccı Earlo 120 Malanows3ta Agnes 
15 Brandberg A 121 Mata; BER Ste an 
16 Braveman Mar 122 Man 
17 Braun Prof. Georg 133 ittelman © S 
18 Bucche Monſ Arthür 124 Mein J 
19 Bubfinäte Branisiawa = Meyer Monftenr 
20 Gelmer Fraut 126 Ming Monf Jof 
21 Shodoremsfi Yan 127 Mitotajewstt Michael 
226 Clonit Jojeph 128 Milaref Jofef 
23 Cohon 129 Mölter FIR 
24 m Ze 8 180 Diorin Barbara 
25 Cohen S 131 Duler EB 
26 Cairshoatwicg Frant 132 Neunjeld Friedrich 
27 Diehl rau Ara 133 Neumtuper Anton 
28 Dietrid) 134 Nitihe Chas H 
29 Dinetwir = Novat Franz 
30 Dostar Jan 36 Nupel rl Elija 
31 Domagata Jan ra Opfer Adam 
32 Sdhardt Jacob 138 Overdid Heinrich 
33 Eglit I = äplow 
34 Ermaun Moni. Leo e50ld Emma 
35 Erti John Fre eier Janaz 
35 Eberling PR 142 Rilarstı Wallentin 
37 aber Jakob 143 Planthaber Auguſt 
144 Bogwold Earl 
145 Pizybyisfi Didat 
146 Prayto Ludwig 
147 Rofenzewirz David 
148 Rofenbanu J 
149 Niyzuad Jan 
190 Saidl Batlav 
151 Saltzmann Dadid 
152 Samolinsti W Jean 
153 Samueld-Bitern Frau 
Stolzer 


54 Schatz 
155 Schaub Fra 
= Sheuring Fu Marie 


158 Söeffier Kart 
159 Schlunbori Line 
160 Schmidt Reinharb 
1851 Symidt Frau Frıd 
162 Schmidt Zum 
163 Sgneider W 
164 Schueidermeifter 
lius 
165 Schrami Irl Anna 
166 Schub Lomns 
167 Schumanun ie 
168 —— vau 
ſann 
169 Simandl Prokop 
ı2 She JA 
sn MD 
— 
u arga 
71 * 5 174 — Joſef 
2 Ja — Hemih 175 Straata Warrrzenier 
«33 176 Suzi * aretich 
177 Svarız Samuel 
178 Spinfe a 
179 Syref Wice 
1% Taptondti Franienet 
181 Zampotsfi 
182 Zeller Ehriftoph 


1. 
ladislaw 


38 zyalt Peter 

39 ‚Feldmann © 

= verjter Eruit 
iſllikowsti Carl 

2 Sritich Frau Amıa 

43 srieoman F 

44 Sogola San 

45 Germanus 3 Lina 

46 Serathebold David 

47 Such Heinrih 

48 Gorl Bertha 

49 Soek Joh R 

50 Goldınan Morig 

= en Bernhard 


53 Ein — 
54 Gute En. ntont 
55 Dabderlein John 
5. atfer Henty 
fielfns Karl 
3 Hayı Artur 
= Hellmuth WBolfge us 
inemanı SyranMarie 
a merlin Shrinine 
62 Holz Fri 
63 Hofjmann 
64 mt 
65 Hornjal Jogn 
66 Dug Sohn B 
= Humersti Anguſt 
aſſel Andreas 
* Imotko Boleslaw 
WIrmſchler Bruno 


—— 


745 nor ter 


ella 
uguft 


atuz 


79 Ralirina 

8 Kamerfi 

8 pen ; 1 

82 Raczmaret 185 x dne Hy 

8 Rebzjior A —— — Ftant 

187 Zimmred Auguft 
188 Trendel Bean 


159 rig 

1% Bitaf Anton 

191 Webber © 

192 Weber Frl Gretchen 


193 MWehririg Bernard 
194 Wihbrod Emil 


8 Alina Bein 
® Klobte Auguft 
vV Klotz Fritz 
u Kneis Jo — 


8 Koning — 
4 Kraufe rau Ottilie 197 Wheeler George 
Kreiiel Joſef 198 Wimanı Maren 
(2) 19 Wiersbidi San 


97 Rroger 
HR Kroger Peter 
WALUEN 


iltowafi M 
der Wiltiam 


— — — 





Abendpoft 
181 Washington St 
Alle Neuigkeiten für nur 


1 Cent die Nummer. 


Ale Träger und Agenturen nehmen jeberzeit 
Abonnements an. 


Reiet Die Sonntags « Beilage der 
„Abendpoſt““. 


Dieſelbe bringt in 5h Leſeſpalten eine Fülle 
der auserwählteſten Nachrichten des Aus- und 
Inlandes, ſpannende Romane, vorzügliche 
Humoriitifche Bilder und gemeinnügige Ar 
tifel jeder Art. 


a 


= rt den 21. , April 1890. 


Beranügungs Wegweifer. 


Auditorium — T Deutiche Oper. 
MPiderd Theater — „A Drop of Koifon.* 
Ghicago Opera Houje — Henry E. Dixey. 
Grand Opera Houje — „Ihe Fafır“, 
Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal. 
Saymarkfet Theater — „A Royal Pah“. 
Windjor Theater — Glevelands Minitrels. 
Griterion Theater — „The Wages of Sin“, 
People'5 Theater — Pat Rooney. 
Sacob3 Glarf Str. Ihenter — Metean und 
Mauie Prescott. 

Academy of Muſie — „A Buuch ofſteys“. 
Havlins Theater — ‚Bizsie Evans. 

— — — —— — 


Anzeigen⸗Annahmeſleſſen. 


Nordſeite: 

Sdu. Otto, Apotheker, 115 Clybourn Ave. Ece Lar⸗ 
rabee Str. 

Chas. S. Feldkamp, Apotheker, 445 N. Clark Str. 
Ecke Diviſion. 

R. 8. Sanfe, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

Gerd. Schmeling, Apotheter, 506 Wells Str., 
Stiller. 

Senn Soeh, Apsthefer, Ede Lincoln und Webfter 
Avenues. 

Herm. Schimpfkyy. Newsſtore, 276 O. North Ave. 

d. Hutter. Apotheter. 620 Larrabee Str. 


Weſtſeite: 

Seunry Schroeder, Apotheler, 453 Milmaufee Ape., 
Ecke Chicago Abenue und 81 und 633 Milwaulee 
Ade., Ede Divifion Str. 

Stto ©. Haller, Apotheler, Ede Milwaukee nnd 
North Anca. 

Dtto F. Hartwig, Apothefer, 1570 Milwaufee Ade., 
Ecte Weſtern Ade. 

3. Brendede, Apothefer, 468 W. Chicago Ave., Ecke 

Aſhland Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 WW. North Ave. 

Qudelph Staugshr, Avothefer, 841 W. Divifion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

Z. B. Kerr, Apotheler, Ecle Lale Str. und Bryan 
Place. 

Langes Apotheke, 615 W. Late Skr., 
Straße. 

E.3.Riintowjtröm, Apotheker, 477W.Divifion St. 

ML. Naiziger, Avctheter, Ede W. Divifion u. Wood. 

Druchl & Franken, Apotheker, 800 nd 802 ©. Hal. 
fted Str., Edte GEanialport Ave. 

3.3. Simmel, Apoiheter, 547 Blue Y8land Ave,, 
«ide 18. Straße. 

Martin 2. Braunsd,- Apotheker, SION. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

3.3. Babel, Apoiheler, 641 W. Madiion Str. 

Emil Fiichel, Apothefer, 631 Centre Ave, Ede 19, 
Straße. 

&. U. Boehler, Store, 192 Blue Zöland Ave, 

Südfeite: 

3.8. Trimen, Apothefer, 522 Wabajh Ave., 
Harmon Konrt. 

Foriuthe & Schmid, Apothefer, 3100 State Str. 

Foriythe & Schnrid, Apotheler, 629 31. Str. 

YUrst & Go., Apothiter, 420 8. Str. 

Senry 5. Thoma, Apotheler, Cie S. Elarf Str, 
und Archer Abe, 

Aundoiph B. Brasn, Apotbefer, 3109 Wenttworth 
Ave., Ede 31. Straße. 

A. BP. Freund & &v., Apotheker, 
Michigan Abe. 

F. Bienecke, Apotheler, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Forintihe & Ehmid, Apotheier, 61 Elarf Str. 

Zulius Gunradi, Apotheler, 2904 Archer Ave., Edie 
Peering Str. 

TZowntkate: 

&. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 

2ate Biew: 

Chad. #. Plannftiel, Anotheier, S.D. Ede Halfteb 
Str. und Wrightivood Ade. 

G. 3. Jacob, Apothefer, Ede Lincoln, Belmont und 
Aſhland Abes. 

Jos. Munf, Newsſtore 755 Lincoln Ave. 

B- 2. Brown, Apotheler, Gde Lıncoln Ave. und 
School Str. 


—ñ — — 


Kurz und Neu. 


Ecke 


258 31. Str., Ecke 


* Fünf unnütze Jungen ſchoſſen geſtern 
Nachmittag an der —— nahe Mil⸗ 
waukee Ave. mit einer Vogelflinte nach 
Spaten, wobei einer vorübergehenden 
Dame, der Frau Minnie Gleaver von 
1085 Eljton Ave. mehrere Schrotförner 
in den Rüden und Hals drangen. Die 
Wunden find nicht gefährlich, dad) rifien 
die jugendlichen Schügen fchleunigft aus. 
Die Polizei fucht nad) ihnen. 

* Frau NAunie Henline von 711 ef: 
ferfon Str. wurde au der Kreuzung der 
Sefferfon Str. von einem Borjtadtszuge 
niedergeworfen und erlitt jhwere, viel- 
leicht tödtliche Verletzungen. 

* Einbrecher drangen geſtern früh in 
die Wohnung des Herrn John M 
Suyth, 300 ®. Adams Str., kb 
aber feine nennenswerthe Bente. 


* 2. Deers bat an die Stod Yards⸗ 
Gejellihaft 26.95 Ader Land an Pan- 
lina ©tr., jüdlic) von der 39. Str., 
zum Preife von $118,449 verkauft. 


* Henry Lehmeyer von 619 Eliten 
Ave. wurde gejtern Nachmittag im der 
Nähe, jeiner Wohnung von einem Unbe: 
fannten gefährlich vermeflert. Der Ber: 
munbete wurde nah dem MAlerianer: 
brüder-Hofpital gebradit. 


Bauerlaubuißſcheiue 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Frau Briggs,. zweifiöd. Wohnhaus umd 
Bajement, 4114 Grand Boulevard, 83500 ; 
zul Saın Siwieräfi, ne Flats, 8700 Houfton 
t., 32800 A. 2. Reim, zweit. Store 
und Klats, — 4. Str., "85000 ; Frau 
M. Junf, zweit. Wohnhaus, Bajement und 
— 55, und Morgan Str., 89000; ©. 
Brigham, zweiſt. Wohnhaus und Keller, 
Palmer Ave.,; Ede Leland Ave., 85009; R. 
genen: zweiit. Flats und Keller, 886-888 
orth Rodwell Str., 86000 ; RilliamMeiter, 
fine und Bajement, 144 Michigan 
Str., 316,000; Jrau M.2. fjreeman, 7 
De Hats und eıment, FH Kort- 
nd Ape., 820,000; PB. H. Pearjon, 2 einit. 
Cottages, "Grand Ade., nahe Armitage Ave., 
8300 ;Auguf Zurimann, 2 zweift. Flats und 
Bajemeut, 655 Rodwell Str., 82000; M. 
Smyrne, '2 gweift. t8 und Pajement, 111 
und 113 Ylournoy Str., 86000 ; W.®. Land, 
eintöd. Hinteranbau 1586 Huron Str,, 
82000; Franf Klima, einftöd. Wo us u. 
Bafement, 1239 Salifornia Ave., 3C. 
Be zweiſt. 8, Keller und Bajeınent, 
Ave., 85000; 3. Arnd; zwei: 
* 33 und ent, 880 Linwood 
„82000; Bacular Hodef, vierft. Flats, 
Seiemen! u ‚Ston. 617 enter A Ave. ; 88300: 
Anbau, 1389 Bil: 


Ede Wood | 
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Chicago Turnbezirk. 


Intereſſante Verhandlun—⸗ 
gendes Borortß. 


Die LincolssFeier. — Tas Mrantentafien- 
weieu— Aufnahme von Bercinen. 


Die geftrige, fait vollzählig bejuchte 
Situng des Bororts des Chicago Turn- 
bezirfs in den Räumen der „Perjonal 
Rights Yeague” wurde, wie üblid) durd) 
den eriten Sprecher des Vereins, Turner 
Engelhard, eröffnet. Nach der Ver— 
lefjung der Lifte der’ Delegaten und des 
Protokolls der legten Sikung berichtete 
zunächit das Comite für Krankenkaſſen— 
weſen über ſeine bisherigen Arbeiten. 
Das Comite hat von dem Bundesvorort 
den Beſcheid bekommen, daß nach der 
Conſtitution des Bundes die Kranken— 
kaſſen nicht obligatoriſch gemacht werden 
dürfen. Als Definition des Begriffs 
obligatoriſch wurde folgende Erklärung 
gegeben: „Eine Kranken- oder Sterbe— 
kaſſe iſt als obligatoriſch zu betrachten, 
wenn die Mitgliedſchaft in den gedachten 
Vereinen in irgend einem Sinne von der 
Beiſteuer zu einer ſolchen abhängt, oder 
wenn der obligatoriſche Mitgliedsbeitrag 
der nicht an der Sterbe- oder Kranken— 
kaſſe theilhabenden Turner direkt oder 
indirekt, ganz oder theilweife dDiejer Kaffe 
zufließt.* Das Gomite hat feitgeitellt, 
daß Die meijten Turnvereine gegen diejen 
Paragraphen der Gonititution verjtoken, 
da aber die Zeit für die Ausarbeitung 
eines detaillirten Berichtes zu Furz war, 
wird das Gomite Diefen Bericht in der 
nächjten Sonntag ftattfindenden Grtra= 
fitung des Vororts einreichen, ebenjo 
wie das Gomite für Bauangelegenheiten, 
welches gleichfalls noch keinen ſchrift— 
lichen Bericht ausgearbeitet hat, der der 
Bezirkstagſatzung vorgelegt werden kann. 

An Stelle des nach Europa gereiſten 
Delegaten des Turnvereins „Vorwärts“, — 
Herrn Zippe, wurde dem Turner g. 
H. Wilhelm Siß und Stimme beim 
Vorort gegeben, 

Gin Bericht des Klage-Bomites, das 
die Entjheidung des Sozialen Turnver: 
eins in der Streitjache zwijchen den Tur: 
nern Hartung und Uhlhorjt gutheißt, 
wurde entgegengenommen. 

Turner Yorenz vom Aurora-Turn: 
verein, der mit Turner Karl Plum zus: 
fammen am 15. April im Auftrage des 
Bororts nad Springfield gefahren war, 
um dort bei der Gedenkfeier am Grabe 
des Präfidenten Lincoln den Chicagoer 
Turnbezirk zu vertreten, berichtete, daß 
ev dort einen prächtigen Porbeerkranz | 
niedergelegt habe und überall jehr gut 
aufgenommen wurde. Die von diejem 
Gomite eingereichte Rechnung im Betrage 
von 829, jowie die Rechnung für Die 
Schmückung des Lincolndenkmals im 
* ſigen Lincoln-Park im Betrage von 

35 wurden zur Zahlung angewieſen. 

Eine Correſpondenz des Turners Ha— 
bitzreither, welche die Beihülfe der Tur— 
ner gegen die Unterdrückung der ſchwar— 
zen Arbeiter im Süden fordert, wurde 
auf den Tiſch des Hauſes gelegt. Der 
Turnverein „Gut Heil“ in Anondale 
wurde definitiv in den Bezirk aufge: 
nommen. 

In Bezug auf eine Anfrage des Turn: 
vereins in Ottawa, ob derjelbe einen 
neunzehnjährigen, bisherigen Zögling 
der Turnjchule des Vereins als activen 
QTurner aufnehmen dürfe, entihied das 
Aujtiscomite, daß der Verein nicht nur 
feinen Grund hätte, die Aufnchme des: 
jelben zu verweigern, Tondern geradezu 
verpflichtet jei, ihn aufzunehmen. 

An Bezug auf eine Anfrage der Yafe 
View Turngemeinde, ob ein ausgeichlej: 
jener rejp. ausgejtoßener Turner wieder 
aufgenommen werden dürfe, verwies das 
Yuftiz-&omite den betr. Verein auf den 
bezüglihen Paragraphen der Gonftitu- 
tion. 

Wie bereits vorher angedeutet wurde, 
findet am nächliten Sonntag in den Räu: 
men der „Berjonal Rights Peaque” eine 
auferordentlihe Gitung des Vororts 
jtatt, in der noch einige Gefchäfte zu er: 
ledigen find, die bei der am Gonntag, 
den 4. Mai, in Grand Eroffing ftattfin- 
denden Tagjakung zur Sprache fonımen 
werden. 

— 

* Herr W. T. Moore iſt perſönlich 
aus New York hierher gekommen, um 
den Ausverkauf jeines hiefigen Gejdhäf- 
tes zum Abjhluß zu bringen. Die 
„Leaje* des Yadens ilt bereits verkauft, 
desgleihen Die Yadeneinrihtung und was 
an dem Lager noch übrig ift, muß unter 
allen Umjtänden bis zum Schlufie diejes 
Monats verkauft fein ohne Rüdficht auf 
den Preis. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die foıgenden Heirath3-Licenzen wurbei in 
der Difice des County-Elert3 ausgeftellt: 


William J. Maſak, Roſa A. Rodhasfonan. 
Randolpd 4. Weber, Hannah O’Gonnor, 
Nicolaus Baumbart, Appofonia 2 Dahn. 
Otto Leonard Hahue, Joh. A. Sodenſtrom. 
Garrett Hockſtra, Jennie van Beek 
Ehmward 6. Kelly, Regina Weikman, 
Thomas Jago, Ellen O’Eonnell. 
Charles Garı, Mary Jeſſen. 
Heinrich S — Elizabeth Tweyer. 
George W. Purk, Kate Hauratty. 
John Bactena, Mary T Divis, 
Bari Emil Anderfon, Auguita Bingbahe, 
Henry Schid, Anna Peilt. 
Sohnnie Schelter, Anna Klier. 
Sohn Laftonfa, Mary Dlazef. 
Henry E. Mills, Fran El’beth X. Rurfart. 
ohn Hehwig, rau Minna Otillie. 
ranf Morfes, Annie Bauewid. 
Joſeph H. Dusal, Lucy M. Wooden. 
nf Abe, Katie Berger. 
ury Thompjon, Minnie Kortum. 
Cart Bietfe), Elizabeth Jaeniſch. 
Alberi Eugelke, Lena Keja. 
Reter Reiter, Eva Heute. 
Williain W. Wiſhart, Elmer A. Colven. 
—— A. Briukman, Nellie D. Lindemann. 
ndrew Frerger, Mary Madura. 
Antono EN: Kamınsfa. 
—— Dan ne Olſen Wold. 
— Kap Sara Arinſon. 
Andrew u Frau Mildejert Gravdal. 
58 Born, Mary Wagner, 
tto €, Matthern, Margarethe Müller. 
Tyk, Katie Dvorak. 
Soja) 3: Kozel, Annie Simon, 
Kuyezo, Eizzie Bobnaf. 
a Kenmar, Sophie Neljon. 
35 T. — Francis Priucora. 


nton Seibel 
Witker —— ER 


Raceref, 
Ver Zeil, Banlıne Moufer. 


Ale a a 


Deutsches Theater in MeBiders. 
Schluß der Saiſon. 


Mit dem geſtrigen Abend ſchloß die 
Saiſon unſeres ſtändigen deutſchen Thea— 
ters. Was während derſelben geleiſtet 
oder auch nicht geleiſtet wurde, darüber 
iſt nicht nöthig, heute zu ſprechen, da die 
Leſer nach jeder Vorſtellung erfahren 
haben, ob dieſelbe gut oder ſchlecht war. 
Im Ganzen genommen, war die Saiſon 
in keinem Falle künſtleriſch erfolgreicher, 
als die früheren, wenn ſie auch finanziell 
beſſer ſich geſtaltete. Die Direktion 
hatte aber mit unvorhergeſehenen Hin— 
derniſſen zu kämpfen und verſuchte unter 
dieſen mißlichen Umſtänden das Beſte zu 
leiſten, — das Gute zu wollen, 
kann daher auch als Verdienſt gelten. 

Die geſtrige Vorſtellung bildete einen 
nichts weniger als würdigen Abjchluß 
der Saifon. Mit Ausnahine der des 
Gaites, des Herrn Bofjart, der den Kö: 
nig „Lear“ jpielte, war auch nicht eine 
einzige Rolle diejes jo mächtig wirkenden 
Drama’s pafiend bejett und die Direr- 
tion hätte weijer gehandelt, ein anderes 
Stüf zur Aufführung zu bringen, als 
ein jolches, in welchen fie fi) und ihre 
Mitglieder geradezu blamirte. Wenn 
Schaufpieler, die nur in Rofjen und 
Gonverjationsitüden aufzutreten gewöhnt 
find, auf dem hohen Kothurn einher: 
fchreiten müfjen, darf man ihnen feinen 
Vorwurf daraus machen, daß fie ihrer 
Aufgabe nicht gerecht werden. Man denfe 


| fih nur die Komiker Gfchmeidler und 


| an — Schwäche des Spiels, 
| waren no Herr Marimilien Hahn, der 





| 
| 


Harkheim in Ritterftiefeln und Helm, 
mit der Mürde von Fürlten befleidet! 
Dder: die in preußiiher Huſarenuni— 
form ſich ſo ſchmuck ausnehmenden Her— 
ren Magener und Barthold als „Edgar“ 
und „Edmund“! Herr Magener ging 
noch an, aber Herr Barthold 
— heiliger Shakeſpeare verzeihe ihm, 
denn er wußte waährſcheinlich ſelbſt nicht, 
wie ſchwer er gegen dich ſündigte! — 
war der reine „Jardelieutenant“, dem 
man des Scheines halber ſein Ritterkleid 
umgeworfen hatte. Bei jeder Wendung, 
die er machte, glaubte man, er wolle ſich 
den Schnurbart drehen und ausrufen: 
„Auf Ehre!“ oder „Auf Taille!“ oder 
auch: „Schneidiges Frauenzimmer, dieſe 
Goneril!“ Die drei Damen, die mit— 
wirkten, ſtanden den Herren wenig nach 
Am beſten 


geſtern in dieſem Theater zum erſten 
Male auftrat, als „Kent“, und Herr 
Rihard Wagner als „Narr“. Herr 
Wagner ift erit feit wenigen Jahren bei 
der Bühne und war bisher meijtens in 
Gpijodenrollen beihäftigt, man darf da- 
her feine jehr jtrenge Kritif an feiner 
Yeiftung üben, und von diefen Stand- 
punfte aus betrachtet, war dieje jeden 
falls eine gute, eine folche, daß fie dem 
jungen, ftrebfamen Schaujpieler zur Ehre 
gereicht. 

Für die vielen Mängel entjichädigte 
freilich in hohem Mate das Spiel des 
Gajtes, defjen „Lear“ eine Kunftleiftung 
eriten Ranges war. Nur Mifgunit 
kann ihren Werth niedrig jtellen. Yei: 
der gebricht e3 uns wieder an Raum, um 
fie in allen ihren Einzelheiten würdigen 
zu Fönnen.  Gigentlich ift daS auch nicht 
nöthig. Der ftürmifche, vom Herzen 
fommende Beifall und die vielen Her: 
vorrufe werden wohl dem Gajte gezeigt 
haben, wie jehr man jeine Kunit aner: 
Tannte, Am größten zeigte ich dieje 
Kunft in der Wahnjinnsjcene und jpäter 
auch in der Klage um Gordelia, wo er 
jo ergreifend fpielte, daß wenige Augen 
thränenleer blieben. — Herr Poflart 
wird hier faum wieder aufireten, fellte 
er aber noch) einmal zu uns zurüdfehren, 
jo fann er einer herzlihen Aufnahme 
gewiß fein, 


* Amwei farbige Dirnen, Paura Lewis 
und Nancy De Hart, fochten gejtern 
Abend an der PRolkjtr. und Vierten Ave. 
ein Duell aus. hre Waffen waren 
nicht gleich, denn Laura führte einen Re: 
volver, Nancy ein Rafirmefier. Laura 
feuerte drei Schüfle ab, als jie aber ihre 
Gegnerin unverwundet fah, ergriff fie 
die Flucht und die rafiermefjerfchwingende 
Schöne verfolgte fie jo lange, bis beide 
verhaftet wurden. 

* Der ältefte Briefträger Chicago's, 
Maj. James H. Moore, jtarb am Sam: 
ftag in feiner Wohung 1184 Perington 
Ave. an den Folgen von Berleßungen, 
die er erlitten, als er am 28. Sebr. bei 
einem Zufammenftoß mit einer Drojchte 
aus jeinem Buggy geichleudert wurde. 
Er war 22 Jahre in Amt geweien und 
hatte im merifanifchen Feldzuge den 
Rang eines Majors erworben. 


Zodcd:- Anzeige. 


Frennden und Befaunten die traurige Nahriäht, 
dab meine geliebte Gattin nnd uniere Mutter Mar: 
garetha Jaques geb. Schiltz im Alter von 37 Jah- 
re und 4 Nionaten nad furzem Leiden am Sonntag, 
den 20. April janft dem Herrn entihlaien it. 
Die nr findet Dienftag, deu 22. April, Mor: 
Hr dom Trauer Haufe in High Ridge 
ans, nad der St. Henıla Stirche fait. 
Um jtille Theilnahme bitten Die trauernden Hintes 
bliebenen. 
Martiu Jaques, Gatte, 
4 nebit Kuudern. 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden uud Betauuten die traurige Lachricht daß 
mel are Gehe an me Bater Wilhelm Bar: 
eu am freitag ben 18. April im 53 
Eee geitorben Die 
Zranerhaufe, 6 N. Panlina Etr., \ 
near 
eim ſta 1 
terbfiebenen 
lie Bartentien, Gaiti 


Hin 
Emi 
Heinrich, Eljricde, Badns, Rinder, 
uebft Verwandten. 3 


Acht-Stunden-Tag! 


Sam Gomperß,- Präfident ber 
American eberation of Labor, Gdward 
Mader uw. © Darrow werden 


in der BATTERY D 


am 22. April 1890, 


um 7 Uhr 30 Abends, ipreihen 
63” unier den Aujpigien der _SEI 


Trade & Labor Aſſembly 
—ınd - 
Central Labor Union 


— — — — 





Kleine Anzeigen. 


1 Gent das Wort tin ai1e mein 


ll —— 
Berlangt: Männer und Knaben, 


Berlangt: Schneider uud joe Periomen, bie fich als 
Zufhneiber. ZVormänner (Defigner) an Ladies Gloaks, 
Suits, Jackets ꝛc. practiſch a wollen. Bariier 
Zuicpneideriule, 212 ©. Halited Str. 2lapbıw? 


Berlangt: Ein guter Schneider an Coſtum⸗Arbeit. 
977 Milwaulee Aue. 2 


Berlangt: Zwei Harneßmacer. Nabzufragen or; 
gen zwijchen 11 und 1 Uhr in 45-47 Lake Str. 


erlangt: Ein guter Bug an Eoftum-Hofen. 5 
Blücer Str., nahe Wood Str. mobimi2 

— Ein Schueider ſür Coſtum⸗Arbeit, für alte 
und neue Arbeit; nur ein — Arbeiter braucht ſich au 
melden. Habe, 463 Noble Str 


Berlangt: Ein Shuhmader. 2612 State Str. mdil 
Veriangt: Dritte Hand an Cales. 51 N Klarf Str. 


Berlangt: Ein deutier Agent, der etwas mit der 
Stadt befanut ift. Borgezogen wırd Jemand, der 
englifch fpricht. $12 per Wohe. 175€. Jadion Gtr., 
Zimmer 2, deutidjes Zweiggeihäft. 2lapswi 


Berlaugt: Junge bon u Jahren alt, um im Store | 
a helfen und ein Pferd zu füttern. Sehr leichte Arbeit. 
456 Lincoln Ave. modil 





Berlangt: Ein Zunge, der fi in einer Druderei nüß« 
ich machen fan. 141 South Water Str., Zimmer 17. 
Berlangt: Eiu junger Mann mit 0 Dollars, der fein 

BR Leben madhen wid, fann jih melden. 358. Str 
modini? 


Derlangt: Ein guter nücterner Manı, um Pierde zu 
berjegen und im Stall aufzupaflen, nur ein guter, welcher 
es verſteht, braucht fich zu nelden; — 
ftarfe Männer, um Teams zu treiben. 
©. Wood Str., nahe 12. Str. 


mei gute 
ahn, ”. 


Verlangt: Bäder als dritte Hand. 1301 W. North 
Ave. famos 


130 D. Ohio 


DVerlangt: Agenten, guter Berdienft. 
Str. 16ap1wö 





Verlangt: Frauen und Madchen. 





Verlaugt 10 Dienftmädden für Privatfamitien, 
Hotel und Reitaurants für Stadt und Laud. ©. 
Duste, TON. Halfted Str. 2laplwi 

erlangt: Ein Mäder 
alle Hausarbeit verfteht. 
tee Alpe. 


u welche: fochen fan und 
MS. Trittel, 476 Witiwau« 
1 


Verlangt: Ein Mädchen, 15 Jahre alt, für Hansar- 
beit. 29 Rees Str. 1 





Berlangt: 20 gute Maſchinenmädchen für Damen⸗ 
mäntel, wie auf Hanbncheriunen, gute Preife bezahlt. 
245 W. Chicago Ave. Die ganze Wode zu eriragen. 

2laphol 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 407 
Orchard Str. 








Verlangt: Ein Mädchen für gerwöhntiche Hausarbe 7 
Kein Hausmehiel nod) Hausreinigung. Wei fereuzen 
713 North Parf Ave. 





Ein Madchen für Hausarbe sit, muß 3 | 


Verlangt: 
513 Sedawid Str. 


Hanie Schlafen, 





, Berlanat:  Mafginen- und Handınädeei an Mänteln, 
in und auber dem Haufe. 952 Miltwanfee Ave. modimi2 


 Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen im ı Boardinghang, 
guter Kohn. 443 ©. Canal Str. modimi2 





Berlangt: Ein gutes EM adden für allgemeine Sans- 
arbeit. 594 Milwaufee Ape., obenauf, 2 





erlangt: Ein ze fie Allgemeine —— 
38 Corneil Str., ob 


Derlangt: . Ein plattdeutſches Mädchen für Tu 
beit. 522 MW. Superior Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit im Boar: 
dinghaus. 54N. Marfet Str. modimie 





Verlangt: Frauen und Mädgen, die das Zuichueiden, | 
Mahnehmen, Anpaiten, Drapiren, Muiterzeihhneen und | 
Anfertigen von Kleidern, Mänteln, Mantillen gründli 
erlernen wollen. Parifer Sujqneibeigule, 212 ©. Hals 
fted Str. 2lapbw2 


Beriangi: Fin gutes Müdgen vou 15 Zahr.n. mel 


“ werde. Um 





bes in KRitche helfen fan und da® Kochen lernen will. 
Nachzuſfragen 96 W. Randolph Str. 1 


Verlanat: Ein gutes Mäbcdhen 13— 15 Zabre alt, um 
Kinder aufzupafien. 339 Racine Ave. 1 


Verlanat: Ein zuperläffiges Mädchen, das fodhen - 
bügeln fann. 361 Vohawt Str. 


Berlangt: Ein qutes deutiches Mädchen für gemdhn- 
a ausarbeit 2. Schmidt, 734 Belmont Ave, 
Lafe Biew. 1 


Verlangt: Ein deutiches Mödcen für leichte Hausar- 
beit, daß ettond vom Näden verjteht. Mup zu . 
fohlafen. Nachzufragen 223 Ruih Str. 

erlangt: MaihinenmädKen an Hofen. 
boura Ave. 


Berlangt: Gute Strohhutnäherin an der Mafchiue 
zu arbeiten. 5 N. Haified Str. mobil 

Beiudt: Ein beutfcher Rürfepner and Mügenmacer. 
35 Jahre, erit eingewanbert, jucht —— irgend 
weicher Art. Zu erfragen WER. Reoria Str., 











280 Ein: 
mobimil 


* Verlangt: Ein gutes, deutſches Mädchen. 
Str. 


Ein gutes Madchen für Hansarbeit in 
516 Lincoln Ade. oben. 


Verlangt: 
einer Privatfamilie. 


Berlanat: täglich 25 Madchen für alle Hausarbeit. 
errigaften merbes jchreill and gut bedient bei yrau 
voller, 507 ©.dgwid Str. 1 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für en 
au waihen und bügeln fünnen. 2827 Ardev-Mide. 


Zeriangt: Gute beuiih-amerilaniiche — F 
gute Plähe. 808 N. Clart Str. 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hängtiche Arbeit. Ed. Reinte, 53 North Ave. 


Berlaugt: Gutes Mädchen für — Hausar⸗ 
beit. Burwaſh, 1218 Milwautkee 1 


Berlangt: Gute Maidhinen- und Handmädden an 
quten Shopröden. 207 13. Str. ſams 


Verlangt: Sin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen derlaugt. Ao Ciybouru Ave. jamıo6 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in einer Familie von 3 Perionen. 3116 Beraen 
Ave. ſamob 


— * Ein qutes Mädchen. Heine Familie, guter 
Lohn, Sofort. 333 Larrabee Str. hinten. famob 


Verlangt: Ein ordeutliches deutſches oder öſterreichi⸗ 
ſches Madchen. Mutß gut waſchen und bůgeln ſonnen 
in Farilie ohne Kinder. 279 Fremout 5 1 er 

amo 


Berlongt: Ein Dlädceu für allgemeine — 
Nachzufragen 462 Webjter Ave. jamos 


Ein qutes Dienjtmäbhen für affgemeisıe 
No. 749 S. Halfted Str. ttamoO 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine — 
706 vLincoin Ade. frſamodi⸗ 





Derlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: Sofort, 75 Mädehen für yo Haus: 
arbeit, zweite Arbeit, auch Köcinuer und Kındermäb- 
a bober Kohn. Frau Weiter, 2550 | Sun 


Berlangt: Sofort Köhinnen, Mädchen für algeineine 
Sansarbeit, zweite Mädchen und Kindermädchen; beit 
re und boberi Röhne an der Sübdjeite bei Frau Gerien. 
2837 Watbalh Ave. Smabw10 


Berlangt: Männer nnd Franen. 


d d Mad bei NKoſtum · Rod · 
— — Fri 2 milden Yeherm ud **8 
plaines, nahe Harriſon 


Berfhiedened. 


Erfolgreiche Behandlung aller Srauenfranfheiten, 
afuter #. roniiher. 36j er. Erfahrung. Dr. Röfc, 
Zimmer 20, 113 Adams Str., Ede Glarl Bon 12 bis 4. 
Sonntags bon 1 bis 2. 14np1j6 


Heim AR SAL AT 
a 
rau 
©. u tr. Bacher. ran 


De 

eher re ER 
Georg Schüßler, 197 Blue Jstand Ave., Whitewajher, 

Salzuutimirer. Gute Arbeit garantırt. S531miO 


Zeihnungen für nene Meihinen und Erfin en! 
Wer Geld für Misdelle iparen umd freien 
* wende ſich an Stendins, A. > 

a ecke a Bene — 

HWuen — — 


önnen. 100 
Domehir Offie, bean eig © = 
ee hlungen. Trousportwagen. * 
ne Reparaturen. vie 3. Flak und <= Ave. 
Waaren-Kager: B Etate Str., €. ): * 
Ta 


Giotiern un — heilt. Dr. 
2. Schwarz 182 Blue ZHand Ave. * Wapitwi 


Mafhinen- Zeignugen für Erfindungen, Püs 
tente zc. 22jährige Erajt Abihagen & 
&o., Zimmer U, 23 La Safe Str. 1Bapbw10 


— a a ee 8: Pa 


—————— —————— 


Große Mafjenverfammlung! 
Safl-, Door: und Blindarseiter 


am Dienftag Abend, den 22, April, 
inder AURORA TURNHALLE, 
Ede Milwautee Ave. uud Huron Str. 
Die Herren Chad. Barh, Louis Reihmann, 
Stiles. Buſh amd Thompfon werden —* 23 


Alle Arbeiter find eingeladen zu erſcheinen 


Deutſche Demokraten! 
Heute Abend 
— — no. Gentral: pr in Jungs 
106 Randoiph & 
Gute Redner —— über das neue Shnigefeg ſpre⸗ 
hen. Alle deutſchen Bürger ſind willkommen g 


AUDITORIUM. 


Hiohe Deullche Aper 


dom Metropolitan Opern-Baus in Nm Nork. 
Wochen, anfangend Rentes Abend, 
den 21. Apeil. 
Repertoirdereriten Wode: 
Montag Abend, 21, April — FZanııhänfer. 
Dienttag Abend, 22. April — Bilhelm Tel. 
Mittwor) Abend, 33. April — Meilter: Sänger. 
Donuerſtag Abeund, 2ä. April — Die Judin 
Freitag Abend, . April — Rohengrin, 
Samftag Nahmittag, 8. April Tannhaäuſer. 
Preis Ber Cie: 82.50, 82, 81.50, $1, Te. 
Logen 820 modimidofr? 


Drei 


Gröffnung. 


Meinen Tyreunden und Bekannten, jotwic dem geehr» 
ten Publifum biermit_zur Nayriöt, dag id am 19. 
April 18930 in 308 Warjaw Ave. einen 
Groceryftore mit completem neuen Stord erdffnen 
efäktgen Pan bittet 
E; Roth, 308 z Warſaw Ave., Avondale. 


ag — — — 


Brauereien. 


iut eſſdf itthb CO, 


Srauer von 
echtem Malz Lager-Bier. 
Ofſiee und Brauerei: 


2349 South Park Ave., Chicago. 


Slmzijmodimija6 


Kleine Anzeigen. 


19aplıns 





1 Cent das Wort 


— und Bertaufs. — 


für alle Anzeigen 
unter —— —— B 


gu — Ein Aichtaften, bittig. 
213 Elybouru Ave. 

Zu verfaufen: Pierd, Magen nud Geidirr, gut für 
Expreß. 850. 639 Auftin Ave. 3 


Zu erfragen 
modimis 


Künſtliche Hgar⸗Artikel, Zöpfe und Frizetten, Haar— 
frifixen und befteilte Arbeit zu billigften Preiien. 372 
2. uud 124 22. Str. modtmil 

Zu verfaufen: Spottbillig, eine Seitumgsroute. ſo⸗ 
wir Pferd und Wagen. 1492 Mi waufee Ave. 

Bu verfaufen: Ein Pferd, gut für Peddier sis. N. 
Robey Str. 979. imdid 


ferd und Wagen fehr billig. 449 
18ap10t10 

Perd (Ausiwahl unter zweien), Ges 
Nahzufragen 8—9 und 2-3. M. 
1Saplwil 


Zu vertau'en: 
Waſhburne Ave. 


Zu verkaufen: 
ſchirr und Buggy. 
Roſe, 272 Clybourn Ave. 


Sorten. 


Zu verkaufen: 75 Shyow Caſes, alle 
bi.maid 


billig. 110 Sigel Str., Nordfeite. 


Gefhäftsgelegenheiten. 


6 Kamen Mi —— bitte, 
Hapıwı 


Zu verfaufen: 
Waliad Str, 

Zu verfaufen: Ein Ed-Saloon billig zu verkaufen. 

Habe 3 Seigälte. Ede Wajhhurn Ave. und Wood Str. 

famodi6 

Candy, Tabak: Eigarren- und Delis 
TO N. Halitedt Str. 

modi3 


Zu verfaufen: 
tatejfen-Store, wegen Abreije. 


Zu verkaufen: Ein in quter Lage befindlicher Saloon 
it wegen Geichäftsänderung jehr billig zu verkaufen. 
502 Bine Ysland Ave. modimil 


und Boardinahaus. 23 
121 W. Lafe Str. 
2lapiwl 


Zu verkaufen: Saloon 
Rooms. Staflung für 24 Pferde. 
Keine Agenten. 

u verfaufen: Ein aut eingerichteter Rodihop mit 6 
Singer. Mafinen, 2 Bügel- alhinen und Shop vol 
ler Arbeit. Sehr biung unter günſtigen Bedingungen. 
Nachzufragen in 83 Clybourn Ave. modimil 


Zu vertaufen: Ein kleines Ubrmager Geſchaft ver⸗ 
bunden mit Mufit-Jnftrumentenbandiung, in beiter 
Gegend der Stadt, jehr billig wegen ‚Abreiie nad 
Deutichland. Adreifire 1. 187, „Abendpojt”. 18a1100 


Zu verfaufeit: Eine Mildrunde. 98 Srtarı © Str. 











Zu verfaufen: Ein gut gehender Yutderihop mit 
pollitändiger Einrichtung zum Wurftmacden, Eisbor 
und ſämmtlichen Fixtures, ſehr billig, wenn jofort ge= 
nommen. Nachzufragen 554 Armitage Ave. jriamoıl 





Zu verfanfen: Gutzahlender Saloon, billige Dtiethe, 
3 jahre Keafe, wegen Veränderung des Geihäfts. Nach» 
zufragen bei A. Zajter, 283 Daytan Str. 17a1lı7 
> verkaufen oder zu v'rmiethen: Ein jhöner Store, 
napend für irgend ein Geihäft. Nähere Auskunft er- 
theilt 87 ©. Canal Str. 16a1w7 


Zu verkaufen: Ein gut zahlender Obit:, Zuckeriwaa- 
ren= und Cigarrenladen, 175 ©. Halited Str., nahe dem 
StandardsFheater. Verkaufsgrund: Zwei Geigäite. 
Nacdzufragen bei Cohn, 503 MW. Wabiion Str. 

I6a 17 


— Mayer & Co. 133 Milwaukee Abve. offeri» 
Hotels, Bordinghäufer, Saloons, Reft urants, 
Bädersien, möblirte Ylat3, Sroreries, Eigar- und Can⸗ 
dy⸗Stores. Buch⸗ nud Bilder⸗Stores. Hardware⸗ 
Stores Barberſhops. Meat⸗Marlets, Tin · und Black⸗ 
ſunith⸗Shops. Squh·Stores. Rleider · Stores. Milliue⸗ 
ries, Torte Geichäfte jeder Art, nebit Häufern, 2: 
und frarmen, von $123—$50,000. Käufer nnd Berfüu- 
fer belieben vorzuipredhen. — Sonntag? offen. 16a6t7 


3n vertaufen: Billig, „Abendpoſt“-Route. 
fragen in der Office der, „Abendpoit“. 


Zu er 
16ab1o7 


PVool- und Billiard-Reparaturen, fowie Transpor- 
tiren prompt und billig. NR. Ganjer, 283 Blue Zsland 
Ape., Patent Pool- und Diltiardjabrifan.. Zimz3n:s 


‘ Bu verlaufen: Notion-, Gigarren- und 3 Bäder-Raden. 
428 Zarraber Str. l5ap2103 


Seltene Gelegenheit: Eine gute Gorner-Bädere in 
Schöner Lage der Norbieite, wegen Abreije bite; zu ver⸗ 
taufen. 388 Garfield Ave. daplwa 





Wohnungen, Zimmer und Board. 


Geſfucht: 2 en He —— er en 
nm eisangabe. 5. 191, 
** * ei 


famo? 


Ba vermiethen: Ein billige⸗ möblirtes Zimmer m. 
oder ohne — 82 Cleveland Ave. 


ei junge Herren für Board 
Tau ne Betten und Benusimg bes Babde- 
Frau Bübiger, 233 SB. Divifion Str., ä 


= — 


Dreiftöd. Framehans, 30x34, hin 


Zu vermiethen: 
513 und 515 Zarrabee Str., et Licht, se. ja el. 


Fabritziwede oder Sagerhaus. Larrabee S 
ER 
cher wünscht Zimmer uud Board bei 

—— Yan auf der Südweit:Seite, nicht 

weiter ala 10 von Ede Halfied und 12. Str. ent- 


jerut. Wdrefle Sy. 175 „Abendpoft“. modis 


22030 m 
brauchen ir nicht zu —— F. 


t: Eine Wittwe wicht Beardens, 
A lea ig 19apiım6 
vermiethen: Store, mit oder obme 


dermieihen: Ein möblivtes PBeitzimmer. 3002 
en Str. r dofriamd? 


mein, Ele 29. und 
. Wolf, 2618 South 
35apimw6 


: Saloon zu. 
aan ee —— erfragen 


Gen San — — —2 te a Il 116 Be. 
jfamodi6 


re " 
ee er SE 
En 
- Stellungen juhen: Männer. 


RE 
an, en um ” 
Y Fi 


im4 | 


Das Ende ift da! 


Unſere „Leaſe“ und Fix— 
tures ſind verkauft und wir 
räumen unseren Store am 
Ende dieſes Monats. 


Im Laufe der nächſten zwei Wochen werden wir jeden 


Dollar werth Waare verkau 


Goods⸗Geſchäft zurückziehen und nach 


J 


Gebrauch mehr haben für 


nen 
die Gelegenheit wahr und 
ods in Chieago. 


Stoffe, 


Cederwaaren und Fächer, Spi 


ſtoffe, Muslin Unterkleider, 


gen⸗ und Sonnenſchirme. 


Nordſeite. 


@upderfanfen — 


Franklin Etr., nahe North Ane., zweiftöd. Srantehaus 
und Cottage. Rente über 10 Brocent 81200. 

Halited Str., nahe Keuter Str., dreiftädf. Bridhaus 
und Gottage. Rente 831220 per Jahr. Preis 811,000. 
Reichte Zahlungen. 

Sedawick Sir, nördlich don North Ave, dreiftögk. 
Brickhaus. Fiais. Attic, Baſement und Stall. Gute 
Miethe, SWX. 

Webſter Ave. dreiſtöck. Brick-Flats, 
nen. Preis 8840). Spottbillig. 


Hauswirth & Jojetti, 204 Dearborn 
Str, Room 7. 


elegant uud jaft 


Zu verlaufen. 


50 Suß hochgelegene £otten 


— in — 


Longwood 
am der Nor Island-Eifenbahn. 
58 Minuten yon der Stadt. 
Breis $12 bis 818 per Fuß. 
Dies ift das vortrefflichite Grundeigenihtum 
im Süden der Stadt. 
Degen Plänen und PBedingungen jprecht 
vor bei Yap2ta6 
OCDEN & SMITH, 


Zimmer 60, Sat Building, 


No 232 La Salle Str. 


Grundeigenthum und Säufer, 


u verfaufen: 
Billige Stabdt-Lotten. 
Billigfte Stabt-Rotten in Chicago. 
3250 unter leichten Bedingungen. 
Sn Jefferſon Part, innerhalb der Stadtgrenze; Häufer, 
Kirden, Schulen, Seiteuwege, ichatitige Bäume, zc. 
Preiſe ſteigen ſchuell. 

Sowie eine vorzügliche 50 Fuß Lot in Irving Park, 
der modernen Borfiabt 8550. 50. Kommt und jeht bie» 
eiben. 

’ A. 9. Hill& Go. 
304 Tacoma Building, 
faınod 


Nordoft-Edte La Salle und Madijon Str. 


Zu verkaufen: 
Stadt-Lotten auf Leichte Abzahlungen. 
Diverjey Ave., 12 Lotten, 253x130 Fuß, 8550 jede. 
Burchell Ade. 8 Lotten, 253x125 Fuß, 8450 jede. 
Richmond Avde., 6 Lotten, 25x125 Fu, 8450 jede. 
Klie innerhalb 3 Blods vom neuen Depot-Sand in 


Maplerwood. Sap2ıw 


Elliott, Mayon & En., 85 Dearborn Str, 
Zu verlaufen: Lotten auf leihte Abzahlungen: An 
er. und Elfton Ave., 3300-8500. An Milwautee 
und Galifornia Aoe., 3850-8200. An Humboldt 
Boulevard und Geiten? Eike ng ute — 


Front, Office Eonniags =: €. ne eins 1787 1787 wi 


erfaufen: 
a Vreis 


u 


Suvie. 


* iſt die Zeit — Lot zu —— bes 


— befier ale Sant or oder Baus 

en — fifjer ener at au verdoppeln an den 
von und 29 Ehirage Oper» 

ER 2nzbw3 


Zu verkaufen oder vertanfchen: 160 Ader Land, Feat 
Zund 4 Meilen davon. 


ileu —— Neb. Das befte Land im Beten. 
150 Ader gebrodenes Land, Haus, Stall und Brunnen. 
BE EL man du — 
bal en 
W. Chicago ‚frfamtol 


kauft 


Herrenausſtattungs 


ifen, da wir uns vom Dry 
dem J. Mai kei⸗ 
Deshalb nehmt 


dieſe elbe. 


die billigſten Dry 


Schwarze und bunte Kleider⸗ 


Waaren, Schmuckſachen, 


itzen und Stickereien, Cor⸗ 


ſets, Notions, Polſterwaaren, S 


Die igen Blase" Noute.. 


New York, Ehicage und St. Louis-Eijendahn. Züge 
schen ab und kommen am täglich, ausqerommen 
Smittagd, am Union Depst, Ban Buren Sir. Abf, 
pon Chicago 7.30 ®,, Ant. im Ehiage 8.W WM. Ceu⸗ 
tral Standard Zeit. 

Wegen der Fahrpreife oder Innftiger Auslunit frage 
man bei dem nächlten Agenten der Gejellichaft au, oder 


| wende fih an. A. Stinner, Eommerrial% x oder 


an Sha3. 9. Wulter, Ayent. Parj.»Depor, 79 Clark Str, 


Chicugo. 





Ghirage: & Graud Trunf:Eifenbahn. 
DBerot: Dearborn und Boll Strahe Tidel:-Dffice: 
13 South Elarf Str., Palmer Yonje. Grand Pacific 
Hotel und am Depot. Abfahrt Ankunft 
Mail uud Pacific Erpreß 9. 
Limited Expreß 3. 13 R 
Nacht· und Tag⸗Expreß 
Atlantic und 2. Pacific ER 
Detroit, Dt. Slemend & ginaiw* 8.15 N 
* Zäglih. $ Sonntag ausgenommen. 


EYicags, Milwanfee & St. Baul-Bahn. 

Union Paſſa ier⸗ Vahnbof. Ele Madiſon, Canal und 
Adems Str. tadt-Office: 209 Elarf Str. 

a täglich, b täglich, ausgenommen Sonntags, € täg« 


| Ki, ausgenommen Sanftags, d täglich, ausgenommen 
Montags. 


Abiahrt 
Milwaufer, St Paul & nie b >= 


Au kunft 
blo. 05 R 


. 
= 
& 
8 


neapolis 


Mitwwaufee, Madifon und Weiti ch 
Milwauter, nur Sountags 
Milmaufee 


Marguette & Lale Sırparior.... 

ros Mountaın & Meunmonee..b 

dar Htapids, Omaha, Deuper fa! 

& San Fraucidıo —J 
— Jowa und erg, b11.40 


Platz 
—— City und St. Zojeph.. 


Mea⸗⸗ @t. Baul & KHauniad City⸗Eiſenbahu. 

Binie der Schuell-Erprebzüge (Limited) nad St Paul 

und Minncapolis. Stadt-Tidet-Dffired: Ne. 188 Elarf 
Ehr., Depot Erte Harrifon Str. und 5. Ave. . 

Alle Züge taglich Abfahrt Ankunft 

Gt. Paul & Diun. Limtted Erpreß.. 5.300 9,3% 

Des Meines & St. Jofeph Lim. RD. SION 9333 

&t. Taul & Minn. Nant-Erpreß... 38 10.45 

uw 
u 


Bene nun Bussi 
LELLERERABEB 
BERBIEIBETEHD 


nnuseuVsuve op 


&t. Charles & Syamore Zoral .... 10.45 * 
St. Eyarles & Byron Locat ”wm3 


Wa baſh⸗SEiſenbahn. 
mge kommen an nud verlafſen Chicago an Dearborn 
Etation, Eile Polf und Dearborn Str. Zidet-Difice: 
109 Slarf Str. Abfahrt Ankunft 
St. Loni3, Peoria n. Teraß Erpreß.+ 8.253 +68 
Kanjas Eity, Peoria u. Springfield.*2.3I0N F120R 
St. Louis u. Peoria Deftibuled Exp. > TION *7583 
Enjter Park u. Effer Accom LUN *I0D 


* Züglid. FT Täglich, —— Sonutags. 





Nonon Route. 

Cincinnati Sinie: Zäge verlaſſen dns Drarbom 
©tr. Depst für dianapolis und Ciucinuati = 
9558. md ION. täglid; um 1L55N. tägih mit 
Ausuahıme an Eonutag. 

Louiöpdille Linie: Züge verlaffen daß Dearborn 
Str. Depot jür La Fayette, Rouispille, S 
—— und den Süben um 8.30 B. und . 

gli 


— 


* 
Ranjas 2 * 
Pi od oliet & 
iet & Streator 


u "Fra 
Ronias Eity, 
ſeph 


Santa Fe Route. 


p—Ranjas ü ab von 
a Seren Ti 


MON +7I58 
_ zone. $ Sonntag ausgenommen. 


Bisconfin Gentral. 

Depot: Et ses ge * Fütd Une Gtabt- 
3 ad 6. — und —— — oerlaſen Q · 
aan 5. SON. und IOI5N.; Ehippeiva Yyallt unb 
Con Giaie, 48.00 3. *5.0R; OR: Aiblamd, 
Duluth und Late Guperior, "5.00. 410.45 #.; Wantes 
du Bar, © umd ‚18.00 8., =3.00 

4 DOOR, 910.45 N; — —— 
Fäglid. +Tügfih, ausgen 


Baltimore: sub Ohls-ilendahe. 


* En 


* 0} 5 
ee me on 


= en # = 


er | era 
eg . 


in SE a 


ee 





— —— 


£ . 

Here eiten. 
Rbovelie in zuwei Lebensbildern 

Vou. J. v. Brun Barn ow. 


(6, Foitfesung und Schluß.) 


ee u a A I fe 


peter Brief. Ofne jeden Kühe auf 
ie. DBergangenheit, aber aud 

den Vorwurf, erihign derſjelbe b 
inem Mangel väterlicher Merzlichteit 
weniger an eine Tochter, ‚mehr. an eine 


enffernte Befanute geriähtet, über diezu 


Ich glaube nicht,“ kam Mary auf feis | 


ne Frage mit Auſtrengung zurück, „daß 
den Meinen irgend eine Nachricht über 


hören man längft ausgegeben, ja kaum 
noch erwartet hatte. 


mit dem Bemerk, daß es ihm ſowohl, wie 


mich erwünſcht iſt. Ich ſchrieb vor we⸗ 


nigen Monaten an’ fie; als ich gänzlich 


zath= und miltelo& war, erhielt abex fei= | 


ne Autwort.. -“ 


„DBielleicht ift_ffe verloren gegangen; | 
benn-nach meiner-leßten Unterredung mit | 


Shrem Vater Fan ich kaum annehmen, 
har ex an jeitiee Härte, die feinem bieder 


ihrerMutter zur Befriedigung - gereiche, 
durch. Hexen Leuthold, den er hoch achte, 
zu hören, daß es ihr gut gehe und hoffte 
er, da? c8 and in Wahrheit jo fein un? 
bleiben möchte. 

Mary Gibjon hatte, wie e$ ihre Ge- 
mwohnheit war, wern fie etwas bejonders 


: aufregte, die Augen während meines Vor- 


‚ren-Charakter.jo entgegen, fejt gehalten ; 


haͤſte =; 
Möglich, daß 
"gegangen,“*"erwiderte jie matt, 


„Ich 


überlajje es Ihnen;“ ſetzte ſie, ohne zu 
ihm aufzublicken hinzu, „in dieſem Punkte 


zu handeln, wie Sie es für gut finden.“ 


—Und ſie reichte bei dem letzten Wort 
mit ‚einigem Zögern ihm die Hand | 


Bin: 


.; Er nakm fie und führte fie abermals | 
an feine Lappen: "Sie ent;og fie ihm | 


nicht, doc janfd’e Hand, von feinem 
ADuurk Pefreil, Ichfinbar empfindungslos 
ihr wieder zur Seite. 
„Wort, einen einzigen Scheideblid von ihr 


Ohne ein weiteres | 


zu erreichen, verabjchiedete jich jeht Herr | 


2 uthold auch von mir. 
SH begleitete ih» hinaus. 


— 


„Seien Sie 


trags geſchloſſen, unter den geſenkten Li— 


Der Brief ſchloß 


ohne 
ei; 


- 


ı 1ajön zu neniien, aber mich beängfligfe : 
dieje verflärte, durcdgeiftige Schönheit 
und, ihre voljtändige Abwerenheit der Ge- 

danlen. Ich rief ihren Namen. Sie er⸗ 


wachte wie aus «inem. Traume, ſprang 


nanz glikten ihre Hände von den Taſten, 


haftig einpor und mit einer grellen Diſſo⸗ 


ı Tehrten igre weit abjchweifenden Gedanken 


in die für fie falte, verduntelte Gegen⸗ 
wart zurüd, md fie fagte wie entjchuldis 


; gend, daß ich.jie am Juftrumenie getrof- 


‚ mir nicmal® erzäblt, welche föne Stim= | 
: me Sie haben.” BT 


bern jtahlen ih langjam fchwere . Thrä= | 


die Yilinort Herloren ; nentropfen hersor und rollten über ihr 


blafjes Geliht,; indem ihre Lippen leife 


nod) den S 
BR 

DE e3 in Wahrheit fo fein und blei- 
ben mödte, — O mein: Vater, Du hafl 
wohl vergeben, aber nicht vergefien — 
und zweilelit, daß es jo bleiben könnte ! 
Mein Gott, wie elend, wie.unglüdfich bin 
id — fan denn nichts die fchwere Ver- 
gangenheit vergejjen maden!“ und jie 
barg laut aufjluchzend ihr Antlig in 
ihre Hände. 

„Arme Diary!’ — Id nahm die Wei- 
nende liebevoll an mein Herz — „Sie 
dürfen diefe Worte Ihres Vaters jid) 


Hluß des Briefes wiederhof- 


nicht jo zu Gemüthe nehmen. — E3 wird 


den "tieffter. Seetengual, jehmerzlichiter | 
Derhülhigung,“ iröſtete ich den tief Er— 
Ichũtterten/ in deſſen Geſicht ich dieſe 


Hoffnung nicht las. 
ingerung daran zu lebendig vor ihrer 


Seele; Jede Krankheit hat ihre Kriſen, 


auch die ſeeliſche. Iſt erſt dieſe überſtan— 
Ren Htehe Deifumg geil.“ 

„sa, wern diefe rife nicht zum Tode 

führt !“ Rerwiderte ernſt und entmutgigt 


mein junger Freund. 


Sie kennen ja meine Adreſſe.“ Ich verſprach 
„ıhın daR, 
Nor, ems; Herr Leuthold. Eine ins 
nere Stimme jagt mir, daß Sie derjenige 
find, der auf, da3.vor einigen Wochen er= 


[hienene Yuferat in unjerm Lofalblatt | 
‚Der aunglüdlichen Berfaflerin 400 Mark | 


überiwiejen ? 

Woher wiſſen Sie das? 

„Nun, errathen Sie denn nicht, wer 
die Vecfaſſetin iſt und wodurch ich mit 

der armen Mary in Berührung gekom— 
men bin ? _ 

„Ein aufſteigender Gedanke ließ wid) 
allerdings unter der Berfafferin Mik 
Diary vermuthen und ich war enttäufcht, 
als mir der Abminiftrator des Blattes 


emerfen verweigerte, dazu erjt die Ges 
nehmiging derjelben einholen zu müjjen. 
Heute nun,” jehte er zerjireut, im trübes 


Sinnen verloren Hinzu, — vergaß ich das | 


Alles." —' 
‚SG drädte ihm ftunm die Hand und 
fo trennten wir-ams; 

As ih in das Zimmer zurüd Tam, 
fand ich Bary mit 
vergoſſenen Thränen auf ihren Wan— 
gen. 

ESie weinen?“Ich erfaßte ihre Hände 
und hielt ſie theiluehmend feſt. 


es wäre Ihnen ſo leicht geworden, ihn 
noch zurüczuhalten.“ 

Sie befreite ſich faſt unwillig von mei— 
ner Hand und rief, ihre Lethargie ganz 
verl:ugnend, in einem Tone, der ihren 
ganzen leidenſchaftlichen, ſelbſtſtändigen, 
rechtlichen Charakter enthüllte: 

„Und glauben Sie, daß ich das ge— 
wollt ?“ ⸗ 

Ich möchte es glauben,“ wandte ich, 
doch etwas außer Faſſung dadurch ge— 
bracht, verlegen ein. — 

Nein, ‚nein, glauben Sie das nicht! 


„Nicht wahr, Sie 
geben mir Nachricht über Miß Mary. 


Spuren von jochen | 


iel „Sshnen | 
geht diejes Scheiden nahe? Liebe Mary, | 


„Mod) jteht die Erz | 





Glauben-Sie, wie aud) meine Bergangen= | 


heit ſein niag, nimmermehr, daß ich den 
Mann, der mich liebt, jo uneigennützig 
liebt, wie Herr Leuthold, und von dem 
ich in meiner Verblendung einem Elenden 


mich zugewandt und dieſem das beſte 


Kleinod einer Frau, meine Ehre geopfert, 
—on mein verfehltes, unglückliches Schick— 
ſal kelten möchte?“ — 
Mag Ihr Schickſal,“ ſagte ich, er— 
Ichuttert durch ihre Worte und doch nicht 
überzeugt, daß das der richtige Weg der 
Buße ſei, den ſie für ſich gewählt, „ein 
verfehltes ein unglückliches ſein, ſo fin— 
det die Alles verſoͤhnende Natur bei Men— 
hen, die das Unglück nicht entwürdigt, 
ſondern geläntert, Keinen Ausgleich — und 
dieſen ſuche ich für Sie in der demüthi— 
gen Hinnahme einer Liebe, die, wie bei 
Herrn Leuthold, größ in Verzeihen, er— 
haben in ihrer Selbſtloſigkeit iſt.“ 

„Eben dieſe Selbſtloſigkeit iſt es,“ gab 
Maryzu,: „Die ich nimmermehr mißbrau⸗ 
Ger din ind mil Der Ausgleich, wel= 
chen⸗die Natur hartgeprüften Menfchen 
bringt, gillin meinen Augen nur für 
biejenigen, denen eine höhere Hand Heime 
feaaınyen, "Brüfinrgen gejchiet, ncht aber 
Für die, weige dar) einene Schuld al» 


' Tönen. 


ee So Seh eudhei von ben Sei | für Sie bald die Stunde fommen, wo 


eine liebende Hand den Baljarı für diefe 
dhwere Vergangenheit Ihnen reiht, — 
ja, der bereits für Sie gefunden, wenn 
ein falicder Stolz Sie nicht bis zu Diejer 
Stunde blind gegen das Mittel gemacht, 
mit dem nicht allein Ihre Familie, nein, 
vor Allen Sie, liebe Mary, mit der Ver- 
gangenheit für immer verföhnt werden 
Sie willen,“ fuhr id) ermuthigt 
durch) ihr Schweigen fort, „wie theuer Sie 
dem Manne jind, von dem Jhr Vater mit 
der größten Hodhadtung jpricht und da, 
wenn —“ 

„Sprechen Sie nicht weiter,“ flehte 


| Mary und trodnete haſtig ihre Thranen, 


indem fie mit/aller Kraft jid) zu einer ru= 
higen Entgegnung zwang. „Ic weiß, 
welche Hoffnung Ste ausiprechen wollen; 
aber ich darf dieje nicht theilen, darf nie= 
mals mein verfehltes Leben an dasSchid- 
fal eines edlen Mannes knüpfen, ihn De- 
müthigungen ausjeßen, die ihm in einer 
Verbindung mit mir nicht erfpart blieben; 
e3 wäre das ebenfo Felbftjüichtig als gewij- 
jenlos. Bitte,“ als ich eine lebhafte Be- 
wegung des Wideripruches machte, ver- 
fusten Sie in Ihrer Herzensgüte nicht, 
mic) in dem, was ich- als meine Pflicht 
erfannt, wanfend zu machen, zu meinem 


‚jebenähere-Uubkunft über fie mit dem | Verderben bin ich der. Stimihe meines 


Herzens einft gefolgt, ein zweites Mal joll 
fie mich nicht von dem Wege des Rechtes 


; ablenken fünnen und die Zufunft und das 


Glid eines tyeuren Menjchen dadurd) in 
Frage ſtellen.“ 

Ich ſchwieg, wenn ich auch nicht davon 
überzeugt war, daß ihre hier falſch ange— 
brachte Selbſtverleugnung und Feſtigkeit 
des Willens den richtigen Weg gewählt 
hatten. 

Es war an einem Nachmittage — we— 


nige Wochen nach dieſer Ausſprache, ich 


kehrte von einem Beſuche bei der Baronin 
W. zurück und ſtand ſoeben im Begriff, 
in mein Haus zu treten, als ich meinen 
Namen lebhaft erregt nennen hörte. Ha— 
ſtig wandte ich mich um und ſtand Herrn 
Leuthold gegenüber. Er ſah blaß und 
übermüdet aus und trug einen Trauer— 
flor um ſeinen Hut und Arm. 

„Was führt Sie in die Heimath zu— 
rück?“ fragte ich, beſorgt, Mary könnte 
glauben, ich Hätte ihn durch meinen legten 
Brief, in den ij, auf ihre Bitte, ihm jede 
Hofinung auf ihren Bei nehmen follte, 
dazu ermuthigt. 

Eine jehr traurige Pflicht; ich fam auf 
den Wunich meines  jterbenden Onfels, 
der mid) vor jeinem Ende noch zu jehen 
wünichte.“ 


: weg fehen nad) der Thür. ZH trat zur :: 
F penarme bis lief in den Mittelpunkt des 


fen: 
„Ich verjuchte einmal wieder. „zu fpie- | 
len.“ 

„Und zu fingen,“ fügte ich Hinzu. | 
„Mary. ic) möchte Sie jhelten, -dab Sie 


„Sie hörten mich fingen 2“ 
legen, — 

„Sa, ih und ein Anderer!” .. 

Shre Blice richteten fi) über mich hin⸗ 


rüd und ließ ihr die Ausficht frei. 

Im Rahmen der Thür ftand Herr 
Leuthold. — Sie wedhjelte die. Farbe 
und bieb einen Moment unentjchlojjen, 
was-jiethun jollte. - Herr. Leuthold trat . 
auf fie zu und reichte ihr die Hand entge= 
gen. Sie nahın die Hand nicht, fondern 
wandte jich wie hilfeflehend iniv zu. - Aber 
ich überſah abſichtlich dieſen Blick und 
wollte ihr keine Hülfe leiſten. Die ſteife 
kalte Haltung, mit der ſie den Mann be— 
grüßte, der nicht allein der Fürſprecher für 
ſie bei ihren Eltern geweſen, ſondern von 
dem ſie auch wußte, wie er ſie liebte, är— 
gerte mich. Es war ein falſcher, irrege= 
leiteter Stolz, mit dem ſie ſich und ihn zu 
ſchützen ſuchte gegen Angriffe, Demüthi-⸗ 
gungen, die für ſie u. ihn aus ihrer Liebe 
möglicher Weiſe erwachſen konnten. Sie 
vergaß dabei vollſtändig, daß dieſer Mann, 
der fo viele Proben von der Selbitlojig- 
feit feiner Liebe gegeben, wahrlich jegli= 
ehem Angriff der Welt gewachjen war und 
e3 nicht dazu eines Dpjers bedurfte, das 
ihn von der Frau, die er liebte, trennte, | 
um ihn und feine Liebe gegen jolde Ans 
griffe zu ſchützen. 

Herrn Leutholds Blicke trafen ſich jetzt 
mit den meinen. Vielleicht war er bis 
zu dieſer Stunde doch nicht ganz ſicher 
geweſen, ob ich in Wahrheit ſei, und die 
Märtyrerrolle, die fh Mary zur Buße 
auerlegt, gut heiße. Und daer das in 
meinen Augen, in meiner Haltung lejen | 
mußte, mit der ich Mary meinen Beiftand | 
in dieſer Sache verjagte, überjah er voll- 
ftändig ihr jeheues Zurüciweichen vor ihm 
und erfagte ihre beiden Hände, dieer aud) 
in den jeinen behielt, al3 er mit eindring» 
lihem, aber ruhigem Toie jagte: 

„Mary, ic) kam mit der Abficht, Ihren 
Winfchen gerecht zu bleiben und Jhnen 
nur noch einmal ein herzliches Lebewoh!l 
zu Jagen.“ 

Ich ſah, wie ihre Geftalt Kei diefen | 
Worten ein Zittern duckhflog, er mußte | 
e3 auch) in ihren Händen füglen ; denn es | 
Ihiei, als wollte er die bebende Geftalt - 
ohne weitere Worte an ih ziehen, er be= 
berrjchte fich aber und that das nicht. ° 

„Da hörte ih Shr Lied. Mary, id) | 
babe in früherer Zeit, in dem Haufe Ihrer | 





. Zante, Sie oft fingen hören, Sie wifjen, | 


„Sie haben Ihren Onfel verloren %° | 


fragte id), ihın theilnehmend meine Hand 
entgegenreihend. „Wie ehmerzlic für 
Sie, von dem ich weiß, w'e innig ji) in 
den letzten Jahren Ihre verwandtſchaftli⸗ 
chen Beziehungen geſtaltet hatten.“ 

Wir waren bei dieſen Worten langſam 
die Treppe zu meiner Wohnung empor⸗ 
geſtiegen. 


Plötzlich blieben wir beide ſtehen. Dit 


weichen, vollen Töne einer ſchönen Alt— 


| Hungen. 


| ich meine Hand ouf feinen Arın. 


les Elend über ich felbit heraufbefchwo= | 


ren haben. 


Solche Menſchen tragen das 


Kainszeichen auf der Stirn, das immer-⸗ 


mehr auszulöſchen iſt.“ — 
Ich fühlte, daß es hier vergeblich ſein 


würde, irgend ein Zugeſtändniß zu Gun- 


ſten meines jungen Freundes zu erreichen 
und gab daher den Verſuch dazu vor— 


Aufregung hervor. 


läufig auf, eine günſtigere Zeit dafür ab⸗ 


wartend. 

So gingen Wochen, ja Monate dahin. 
Maxy Lee war codh.unmer bei mir. Jh 
hatte-fie lich getvonnen und eiiie Trent 


flinme drangen an unfer Ohr. Erft lei- 
fe, zaghaft einjegend, dann immer mäd): 
tiger anjchwelleud, jedes Wort, jede Note 
zu uns führend, 

Es war der Nachruf Beeihovens an 
die Geliebte, welchen die Stimme mit ei« 
nigen Veränderungen im Terte jang. 

Der legte Ton des Nachrufs war ver: 
Sch wandte ih Herrn LZeut: 
hold zu. 

Er ftand feitwärts von mir in den 
Schatten der hereinbreddenden Dämme- 


ı des Glüd, das weder ein Zufall zerftören, 


ı folgend, fei bier eine iyrage ‚erörtert, 
ı welche den Eifenbahnnerkehr in der gans 


| vielfacher Beziehung brennender ift, ala 


rung, und jo fonnte ich den Ausdrud in | 


feinen Zügen nichterfennen. Xeije legte 


Wie 


aus weit, weit abgehenden Gedanfen ges | 


wedt, fuhr er heftig zufammen. 

„Sie willen, wer die gute Sängerin 
ift ?” 

„Wie Sollte ih nicht !" Seine Stimme 
Haug vauh under der mühlam befämpften 


Sch hörte Dieje 
Stimme vor Jahren.“ ® 


„Ic hörte jie Heute zum erften Mal,* 
fagte ich, verfuggt, gleichgültig zu ſprechen, 


: fünfundfünfzig Jahren haben 
. bahnen in Deutjchland ihren Ein “ ges 
fin fie 


das Haupt-Berkehrömittel zwifchen den 


‚ ber meijten unferer Rachbarländer; feit 
| fünfundgwangig Jahren hat fich ihr Neb 


Lied aus Zhrem Munde — jo wie heute 
haben Sie aber nie gefungen. Bisher 
glaubte ih, daß Jr zutief vom Scid- 
jal heimgejuchtes Herz liebesunfähig ge= 
worden, ich meine für jene Liebe, Die 
Mann und Weib Eins madht in Zeit und 
Ewigfeit. &3 war diefer Gedanke, der 
fich trennend zw chen ung geftellt und mein 
Herz, meine Wünjche zum. Schweigen 
brachte. Jebt aber, wo ihSie fingen ge= 
hört, da weiß ich, daß dies ein Jrıthum 
gewejen, und mit diejer Meberzeugung hat 
fein Zweifel an unjererBereinigung mehr 
Raum und ic) trete mit meiner Werbung 
frei hervor. Und daher Mary, frage ic) 
Sie: ift diefe Liebe mein? it fie groß 
genug, um im ihr jede Unbill der Welt, 
der Menjchen, des Schidjals, welche einjt 
Shen das eigene, jhwache Herz bereitet 
hat, zu vergefjen ?” 

Sie antwortete nicht. Aufſchluchzend, 
überwältigt von feiner ernften, einfachen 
Werbung, lag fie in jenen Armen, war 
jeder Widerftand gegen das eigene Herz 
gebrochen. 

Und ſie wurden Mann und Weib und 
fanden im gegenſeitigen Beſitz ihrer Liebe 
ein dauerndes, nur mit dem Tode enden— 


wie nichts mich mehr beglückte, als ein | 


nod) ein Mangel an Bertrauen an das 
Walten einer gütigen Vorfehung beein« 
trächtigen konnte. 

(Ende.) 


BSahnverkehr und Perſonentarif. 


Dem Gedankengang eines intereſſanten 
Aufſatzes der Berliner Volkszeitung“ 


zen Welt angeht, obwohl ſie noch zur 
Zeit für die eüropäiſchen Verhältniſſe in 


für die amerilaniichen: 

Sechzig Jahre find verfloffen, feitdem 
ber erfte Dampf Babnzug feine Probes 
fahrt glücklich zurückgelegt gi; vor 

ie Eifen- 
abren 


gehalten; feit vierzig 


bedeutendften Knotenpunften unferes und 


ı derart verbichtet, dab es Taum nach eine | 


| mittelfeine Stadt 
desjelben bildete; feit nahezu | 


um feine Erregung dadurch hHerabzuftims | 


men. 


| unbemerkt ein, möglid, fie ſingt nod 


nung von ihr wäre anir ſchwer geworden; 


dahet ſah ich niich nach keiner paſſenden 
Siellung für ſie um, und zeigte mich auch 
nicht auf ihre Bitten bereit, mit ihr ver⸗ 
eint Schritte dafür zu thun. 


Die Reugier meiner Bekannten, meine 


engliſche Freundin kepnen zu lernen, wie 
ich gegen ſie Mary's Erwähnung gethan, 
war befriedigt worden. Doch da ſie ſich 
au im näheren Verkehr ſtets zurückhal⸗ 


mehr.“ 

Er machte eine ſtumme, zuſagende Be—⸗ 
wegung. Ich ſteckte vorſichtig den Drücker 
ins Schloß, die Thür öffnete ſich geräuſch— 
los und wir traten in das Vorzimmer. 
Hier legte ich den Hut und Mantel ab und 
bat meinen Freund, ein Gleiches zu thun. 


Er gehorchte und mechaniſch, nur unter 


tend ſchweigſam und ernſt zeigte, und 
jede Einladung. ablehnte, hatten Sie es | 


aufgegeben, mit ihr befannter zu werden | i E : x 
fgegebeı 9 ’ | lautlos die Thür nach dem Wohnzimmer, 


und beobachteten gegen fie zulegt jelbft 


eine Zurüdhaltung, die mir bewies, da3. 


ei 
ni 
Weg zu ihnen De ae hatten. — 


Wir waren jekt misfen in den trüben ; ie 
ı ‚den. Abendjonne zugewandt, die. Augen 
"in einem nie 


. Noxiernbertägen. Briefe von Herrn Leut⸗ 
"Hold waren eingetroffen, mit den lekten 
aud einer von Mary’s Vater. 


teichte ihn mir zu= 
ihn, 


> übe ihn, da fie zu er- 


Sie Hielt. 
‚Ähn lange iu deut zitfernden Händen, ehe | 


nzelrie Gerüchte über meinen Schüßling | 
——— ſeinen Gunſten auch den 
den Taſten ruhend, das blaſſe ſchwer⸗ 


| 
t 
| 


; bie Zippen fei 


- 


dem Einfluffe des Liedes ftehend, immer 
wartend, da fie noch fingen möchte, aber 
fie An nicht mehr. Beunrubigt dur 
die eingetvetene tiefe Stille- öffnete ich 


meinen jungen Yreund bittend, nod) zu= 
rüczubleiben. 
Am Inftrıment, die Hände nod au] 


miüthige Gelicht den Strahlender finfen- 


eſehenen Glanze leuchtend, 
geſchloſſen, als hätien fie 
mit dieſem zu. a paner 
| en und würden fin 


„a 


Enger ie E 2 ar 2 4el 


„Iſt es Ihnen recht, treten wir | 


ſchen 


Maſ 
zehn Jahren iſt die Mehrzahl der deut⸗ 
iſenbahnen Staatseigenthum ge⸗ 
worden, — und troß der rapiden Ent: | 
widelung des auf ihnen hin- und herlau: | 
enden DBerkehrs, troß der enormen | 
umme von Erfahrungen, weldhe ihre 
Leiter zu jemmeln Gelegenheit gehabt 
bätten, find verfchiedene der wichtigften 
einjhlägigen Fragen, ift vor allen ande: 
sen die Perfonen-Lariffrage, noh un: 
gelsſt. Nicht allein bei uns, jonbern 
in allen anderen Ländern; de Schaden 
ber Völter fowohl ala der Bahnen felbit, 
auf welden der Perſonenver lehr trotz der 
Hohe der Fahrpreiſe nur einen verhaͤlt⸗ 
migmäßig geringen Rüben abwirft. 
erien wir einen Blid auf die Ents 
widelung bes riefigen Verkehrämittels, 
welcheß Võolkerleben in einer wahr⸗ 
——— —— Weiſe erſchũtlert und 
ie neueſte älteren Ge: 


t von a 
— en d niemals wieder 

ul inbe Mluft gewaliſam ges 
& bat Innerhalb ig 


< 1885 if 


i 
n durch eine 
Er 


rief fie. ver: ; 


ibt, diernicht eine | . 


dem ätidiortelem Erbiimfange gie 
Bei Auf den beufchen Bebnen dub 


sen in bemfelben Jahre an 316 Millie: 
nen Menſchen oder die ſiebenfache Zahl 
der Einwohner. 3. ihrer Anlage ſind 
ehn Milliarden Mark verwendet wor⸗ 
en; da3 will nichts Anderes jagen, als 
daß jeder Deutihe vom Neugeborenen 
bis zum Greife mit etwa 200 M. an 
ihnen betheifigt ijt. Ihr fich ftetig ver: 
mehrender Fahıpark beiteht aus 12,811 
Recomotiven, 23,703 Berfonen: und 
954,345 Gepäd: und= Güterwagen, 
Würden dieſe Fahrzeuge alle hintereinan: 
dergetuppelt, jo reichten "fie: non; Köln 


dis St, Betersburg. Man fährt won |. 


Andalufien HE Norwegen; vom atlanti: 


ununterbroden aufSchienenwegen. Mehr 
«is 14 Milliarden Menichen benugen 


| fie in jedem Jahre; über“ 800 Millionen 


Tonnen Güter: werden: auf ihnen ge 
fchleppt ; in Afien breiten fie ihre Boty: 


Erdiheils aus ;imndien vermitteln 18, 
100 Kilometer den Berkehr der verſchie⸗ 
benartigiten Rafien, die ſeit Jahrtauſen⸗ 
den durch Keligion und Sprache von ein⸗ 
ander geirennt, ſich jetzt zu einer einheit⸗ 
lichen ddation umzuformen ſtreben; in 


Egqypten laufen ſie an uralten Denkmä⸗ | 


tern, unter deren Schatten: der Mythos 


| 


1 


der alten und zieuen Religionen gefeimt | 
bat, vorbei: bi8 zur Hauptitabt Ober: | 
Egypiens. Und in der neuen Welt end: | 


lic überflügelt Amerika bereits Die euro: | 


pärjchen Netze an Ausdehnung, während 
in Aujtralien, dens Weit.heile, der var 
fünfzig Jahren noch unerſchloſſen war, 
mehr als 12,080 Kılcmeier die Kolonien 
unter einander verbindet. . 

Trotz dieſer erſtaunlichen Entwicklung 
tappen die Eiſenbahnverwaltungen, be: 
findet ſich das von ihnen abhäugige Pu⸗ 
bblikum noch iimer über die Grund⸗ 


ſatze, nach welchen die Güter⸗ ſowohl 
wie die Perſonentarife geregelt werden 
Alter: | 


ſollten, gänzlich im Dunkeln. 


dings nicht ganz ſo unbeholfen bei den 


erſteren, wie bei den letzteren, denn bei 
jenen treten Handel und Induſtrie trei— 
bend und regelnd ein. 

Für alle Stoffe, die zur Ernährung des 
Menſchen und zur Befriedigung ſeiner 
ſonſtigen Lebensbedürfniſſe erforderlich 
ſind, fällt der Löwenantheil der Beſchaf⸗ 
fungskoſten auf die Transporte 
—— das conſumirende Publikum in den 

er. Staaten und die jo armjelig dabei 
wegtommenden amerikanischen armer 
tönen ein Lied Davon fingen, —.obwahl 
natürlich Hier die wielbeiprochenen „Mit: 
telmänner“ und andere Berhältnifje ebens 
falls einen wejentlich verthenernben, den 
Broducenten aber durchaus nicht zugute 
kommenden Einfluß üben). So gilt 3. 
B. oberſchleſiſche Steinkohle in gewöhn⸗ 
lichen Zeiten an der Grube 6 M. die 
Tonne; bis ſie aber nach zn. 
f&leppt ift, vertheuert ſie ſich auf 18 M., 
b. bh. auf mehr als das Dreifache ihrer 
urjprünglihen Yörberungsfoften. Und 
in Europa bejtehen darin zum Theil no 
recht kleinliche Berhältniſſe. Da käm⸗ 
pfen die Ober- und Niederſchleſier, die 
Bagien und Böhmen, bie Meftfalen, 
und fie, alle gegen die Engländer um den 
Berliner Martı und laſſen den Verwal⸗ 
tungen nicht eher die Ruhe, als bis ſie 
ine Abjaggebiet bis auf's Heuperjie- er: 
weitert haben. Die Bureaus ber: Ber: 
Eehraminifterien haben erbauliche Er: 
fahrungen Hierin gemacht, denn die 
Grubenbefiger find nichts weniger als 
blöde. Sie lafjen fich nicht fo Leicht ein: 
Ihüctern, wie Die Bergleute, welche bie 
Kohlen an’s Tageslicht jhaffen. Mit 
welchen Schwierigkeiten trat der Pfen: 
nigtarif für Kohlentransporte in’s Les 
ben! Und bieelben Mipitände die ed 
damals gab, wiederholen fich in anderer 
Fornı heute. 

Uebt auf bie Regelung der Gütertarife 
die Eoncurrenz im Ganzen einen wohl: 
ihätigen Einfiug aus, fo fehlt dies Reiz: 
mittel beim — 
unter den Berhältniſſen Deutſchlands 
und anderer europäiſcher Laänder — faſt 
gänzlich. Hier bewegen ſich die Bahnen 
in einem wahrhaft vorſintfluthlichen 
Schlendrian. Die Tarife ſind, nach 
ben verſchiedenen Claſſen geregelt, noch 
ungefähr dieſelben, wie zur = der 
Schnell: und Fahıpoften, der Journa⸗ 
Fieren und Perfonenwagen. Gegen das 
Trägheitömoment, ſoweit eB in ber Vers 
waltungsbüreaufratie rubt, ift das reis 
ſende — voͤllig hilflos. Die 
Eiſenbahnen ſind in allen Ländern und 
anter allen Umftänden wirkliche Monos 
pole — gleichviel ob fie unter einer Pri⸗ 
vat: oder Staatöwerwaltung ſtehen, ob 
fogenante Goncurrenzbahnen vor: 
Banden find, oder nicht. — Der „Zonen: 
tarif“, welder in Defterreich:Ungarn 
Eingang gefunden bat, dürfte zu einer 
woälihätigen Reform bes Berjonem 
Tarifinftems führen. 


— Berjpätete Theilnahme, 
Beiuch: „Werzeihen Sie, dag ich erfl: 
ett Lomme, um Ihnen zu condeliren — 
doch ich konnte die legten acht Tage nigl: 
ablommen !'— Dame (piguirt): „OD, id 
"habe eö gleich gefagt — die Frau Räthin 
onımt wieder erft, wenn ich jhom ge: 
et bin !* 

en ngt find in Philadel: 


bia die Bocale von drei Deutichen Ges | 
— * welche nur von dieſen be⸗ 


nuht werden⸗ dem Gericht als Speal⸗ 
Eafies“ angezeigt worden. Es wird 
immer ſchöner! — 

Derjüngfi in DcganGrone, 


N. J., verſtorbene Joſerh Naſon hinter⸗ 


ließ ein Teſtament, worin er ano 


EEE 
un nit Ineie @enötbegehrat merke, 
und dag feine Familieunser Feinen Uns 
fänden Trauerfleider anlegen folle, 


Das groge Shmerzenheilmittel 
— gegen — 
Nheumatismus, 


. i Glieberrei ojtbeul: 
——— — 


- Mücenfehmerzen, 
— acer Se —— une, ö 


Zahnfchmerzen, 
teniuch, Geieriorungrne Binde : 
alle ven, melge ein Anpeuliceh Mittel 


2. 598 
er ‚haben. * 
—— 


* es 
— 


| 


! 


I fen Derahı bis zum Fuße des Kaulejus | 


’ . Abgerabnter Käfe,5—Tc- per Pib. 


Se 
8 


ER —— 


—Preis: 


54.50. 


härden City Fumiture: Co, 


288 W. MADISON STR. 


Während der Frübjahrs» Saijon 
verfaufen wir 


Möbel, 


:: Teppide, 
ne Oefen 2c. 


2 


- “ * 
z 23 = 


- 
- 


.. 3m günftigeren Bedingungen als je, 


55 Baar u. $5 monatliche Abzahlung, 


Spredt bei und vor und prüft unjere Waaren. 


$4.50 bis $25. 


—- Billige — 


Stadt⸗Lotten 


Preis: 
515.509. 


51. Str. u. Beftern Ave. 


8300 und aufwärts. 


25 baar; $5 bis $IO monatlich. 
Gegenüber Weitern Ave, und Garfield 
Boulcvard und Gage Bart, jowie Front nad 
Eadett, Hart, Florence und Blanchard Nve. 
und 51. und 55. Sir. 


Alte Berbefferungen. SeeWaſſer, Seitenwege, Shöne Bäume, gradirte Strafen 


und gute Abwäjjerung. 
der Blag für ein Heim. 


Nur zwei Blods vom Dafley Ave.- Bahnhof der Grand Trunf-Eifenbahn 


Ho gelegen, in der Nahe von Schulen und Kicchen und gerade 


o= 


‚3 


Minuten 


von der nnteren Stadt, 54 Gt5. Fahrgeld; die Banhandle-Eijenbahı fährt. ebenfalls vom 
Union Depot dorthin, und bald werden auch die Straßenbahnen an dem Eigenthum vorbei— 


fahren. 


Seht Eu dieje Lotten an, bevor hr fauftz diejelben werden licher bald das Dop- 


pelte werth jein, da diejes Kigenthum jehr jchnell aufgebaut wird Uumd überall die neueften 


Berbefjerungen ausgeführt werden. 


Berfecter -Beitgtitel, Abjtracte mit jeder Lot. 


Wir leihen Geld zum Bauen oder wir 


bauen -Hänfer für Cuch und verfaufen diefelben auf Feichte -Abzahlungen. - 
Sprecht vor oder jchreibt nach unferer Office um Pläne, Yreibillets zur Befihtigung des 


Eigenthums und nähere Auskunft. 


Sffice an der EXe der 51. 
Straie und Weftern Avenue, 
ftets offen, und ift unfer 
Agent, Herr PB. Weihofen, 
Dajelbit immer anzutreffen. 


ET KINDER-WAGEN.—L.G. 
aA Speucers Fabrik, 2213. Ma: 
dijor Str. Wir verfaufen direkt und 

dd eriparen ben Käufern $3 bi5F au 
>, jedem Wagen. Wir reparireı, 
SA bertanfchen und verkaufen auf wö⸗ 
Lertliche Abzahlungen. Bringt 
r dieje Anzeige mit und Ihr be— 

5 : Lomnıt mit jedem Wagen einen 
hübſchen Spitzen-Schirm. Fabrif au Abends offen. 


J. J. Kelley. A.J. Kotz. 
RZELILEY & Co. 
Popuiäre Schneider, 92 5. Ave, 


Wir machen auf Bestellung Hofen für 83, 4, SB, $6 
und aufwärts; Anzüge für $15, $16, $17 und aufwärts; 
Ueberzieher für $13, 16, 817 uud aufwärts. Arbeit 
und Belag erjter Klafie. Amzsmt4 


SCHNEIDER & STOTZER, 
3018 State Str. und 2135 Archer Ave., 
machen unbedingt die beiten Bhetographien in der 


Stadt. Geben Sıe uns erste Gelegenheit und viv werden 
es Ihnen beweiſen. —AXRX 


Dahms& Langworthy, 
Deutſche Advokaten, 
REAL ESTATE AND COMMERCIAL LAw, 
Zimmer 2 und 3 UnityGebäude, 
79 Dearborn Str., Chicazo. & 


 JOSEPH STAAB, 


Nehtsconfulent und Notar, 
: Zimmer 15, 78 Dearborn Str. 14apbiw3 
Adftract3 unterfuht. Teitamente, Vollmadhten und 
Nahlapiachen. Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr. Telephon 387. 


8 ⁊ “x 
Anwälte für Vereinigte Staaten 


und ausländische Patente, 
Geiäfts » Unterhandlungen ftreng dertraulid. 
E3 wird deutjch geiprochen. s 
Bureau: Zimmer 4, Metropolitan Block. 
Ede RandolpH und LaSalle Str.  Szoifremz2 


a3. _  H. KESTNER’S 
3 Vogel und Samen:-Geihäft 
umgezogen nad 
> No. 33 W. Madison Str., 


unter dem Bault Houfe, llalm 





Dr. CAMFIELD, 
Augen⸗ und Ohren⸗Arzt. 

— ünſtliche Augen 
u. HörRKohreſeingeſetzt. 


= 163 State Str. 
Dffice » Stunden: Yon 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nam. 


Home Treatment. 


Eleftricitätaufinfere Methode angewandt ifteire 
große Erfindung und heilt bejtimimt alle Leiden, wo 
andere Arten von eleftriijgen und medizinischen Be: 
bandlungen erfolglos geblieben. Giue gewaltige Strös 
mung, Tag undNadht auf die Franten Theile wirken 
laffen, ohne Brandwunden au verurjaden, reizt nicht 
6103 den Appetit, jondern beruhigt die aufgeregten Ner⸗ 
den, verleiht dem Körper Wiederbelebung und giebt ihm 
feine volle Gejundheit zurüd. Einfach, dauerhaft, jedoch 
praktiſch und wiſſenſchaftlich. Unſere Anfragen bewies 
ſen den Erfolg den das Unternehmen erlangt. Völlige 
Darlegung, Unterſuchung und Feſtſtellung des Falles 
durch einen geſchickten Arzt, perſönlich oder durch Brief, 

wird unentgeltlich beſorgt. 
HOME TREATMENT ELECTRIC CO., 
191 Wabaſh Ave,, Chieago. 28momts 





San nenne Geheilt, oder Geld zurüderjtattet. Eine 
Schachtel ſpaniſche Salbe heilt jeden Fall 
P| IF PILES. Jede Schachtel 50 Cts. 
—Gebrüder Abbott, 
—J 200 S. Franxlin Str., Chicago. 
beſeitigt unfehlbar 


Bandwuru ini 


Hardt IMW.RinzieStr., nahe MilwaufeeAve. Biaduft 


Marktbericht. 
Chicago, 19. April 1890. 
Diele Breife u nur für ben Großhandel. 


emüſe. 

Neue Gurken 8$1.50—2.25 per Did, 

Salat 25—85c per Dyd. Bündel. 

Radieschen 35—40c per Died. Bündel, 

Spargel 83.50—$4.00 per Kijte. 

Kartoffeln 33—52c_per Bu. 
Illinois jüße Kartorfeln83.50—3.75 p. Bıl. 

WeißeBohnen, No.1.,91.75—1.80 per Bu. 

Rothe Beten 2.00—2.50 per Brl. 

Beige Rüben$1.00—1.25 per Bil, 

Zwiebeln 83.35—8.50 per Brl. 

Einheimifcher Sellerie 25—30c per Did, 

Neuer Kohl 84.50—5.50 per Kijte, 


rüchte. 
Kochäpfel 83.25—$4.25 per Bıl, Beffere 
Sorten 84.505,00 per Bil, 
Apfelfinen 83.00—5.00 per Kifte. 
Gitronen von 84.00—5.00 per Rijte, 
Erdbeeren $1.50—2.00 per Kijte, 
ut ter. 
Beite Rahmbutter 15—17c per Pfd.; 
tingere Sorten variivend von LI—14c, 


ale - 
WVoll⸗Rahm⸗Käſe (Cheddar) 10 101e per 
Bid. Feinere Sorten 11—12c per Pfd.- 


ge: 


a ——— 


eilig. 
Ralbflerfch Lör per Pd: > 
* — flügel, 
Küken 16 200. ni en * 
Alte Hühner —— Be MM; 26, 
Eutenl2-123C ;Truthühnter 13-14 per. Pfb. 
 Ganfe 84.50-5.50 par Dh. 7.0 
Friſche Eier Nie Sur Dieb; 
Er ? i D — | 


-Mallarh Enten 81.75—2.00 per Dpb. 
Kleine wilde Enten 80.75—1.00 per Dyd. 


— fer. 
2262610 Ro 


F.E.BALLAR 


‘| Belte-Gehiife 85 bis $I0.. 


8uz,6m,di6 


D&C- 


601 Tacoma Building, 


Ede Madifon un» Lagalle Str 


Männer-Schwäche. 


Böllige Wiederherſtelung der Geſundheit uud 
geſchlechtlichen Ruſftigkeit, 
mittelſt der 
Ea Salle' ſcheu Raſtdarm-Vehandlung. 


Erfolgreich, wo alles Andere fehl⸗ 


geſchlagen hat. 

Dice Ka Salle'ihe Methode und ihre Vorzüge. 
Unfere Präparate heikeit Dr. La. Salle'jche Heilmittel 

auf Grund der Thatſache, daß wir die urfprüngliche 

Formel von dem berüahmten Arzte dieſes Nameus erhiel⸗ 

ten unter dev Garantie, dab, falls wir ſpäter die Ein⸗ 

TEUER Behandlung uud feiner Heilmittel ante 

gemejlen finden follten, die8 unter jener Bezeichnung ges 
Heben würde. "Bor eitigen Sjahren fanı Dr. La Salle 

auf die dee, nervdie md geichtechtliche Keiden duch Bes 
bandlung vom Maftdarm aus zu furtreu, indem er fi 
don derjelben folgende VBortheile verfprad: 

y ı Applikation derMittel diveft am Sig der Kranke 
eit. . 

2. PVermeidung der Verdauung und Abihwädung 

der Wirkiamfeit der Mittel, 

3. Enge Annäherung an die bedeutenden nnteren 
Lefinungen der Nürkerrmiarlinerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Nerven« 
Nüffigkeit und der Mafie de3 Gehirns und de Rüde 
grats. - 2 

4. Der Patient fann Mich felbft mit fehr geringen Kos 
ften ofre Arzt heritellen. 

5 Ihr Gebraud) erfordert feine Veränderung der 
Siät oder der Lebensgeruohndeiten. 

6. Eie find abfolut unihädlid. 

7. Sie findrleihht von Jeden an Ort nnd Stelle ein» 
nführen und wirken unmittelbar auf den Sig bei 
ebel3 inmerhalb-weniger als eiiter halben Stunde. 
Hinfälige Männer, deren Kraft geihwädht, deren 

Nerven .erihüpft, deren Geiit ftumpf geiworden, deren 

Zebensfrait verloren iit, finden fichere und bejtändige 

Rettung durch Dr. La Galle'3 Heilmittel, der befte und 

alleinige yreuid, welden dev Leidende befigt. 


Anjiht mediziniiher Cahverftändiger über 
Die abjorbiveude Kraft des Reltums. 


Soliten Sie da3 Auffaugungspermögen des Mafte 
barına bezweifelii, jo werden Ste Aufflärung finden in 
Dr. Bodenhammerd mit Recht berühmten Werfen iiber 
diejen Gegenjtand, jowie in den medizinischen Zeitichrife 
ten diefes Landes und Deutihlands, Franfreihs und 
Englands, x 

Was der gefunde Menidenverftand fagt. 

Man würde eirten Menfchen- für ebenio thöricht er» 
Flären, welder, um ein Geibwür am Bein, oder einen 
gebrochenen SFittger zu beifen, Arzieien einnehmen, und 
wicht die geeigneten Waicgnuittel und Salben urnmirels 
bar auf den letdenden Theil gebrauchen wollte, wre vente 
— welcher Samenkrantheit oder Schwäche zu hei⸗ 
en verſuchen wollte, ohne die Stelle ſelbſt in Augriff zu 
uehmen, wie dies durch den Gebrauch von Tr, 
2a Saüleö eleganien und unfhädliden *Bo- 
lus Remedies’’ geihehen fann. 


Der verbefierte LaSalle’fche Bolus (wirkliche Größe). 


Krankheiten Der Nieren, Blafe und 
Berjichdrüfe. 
Ihre Brhendleng und Heilung ohue Magens 
ediziniruug. 

Kennzeichen: Häaufiges Uriniren, Aufſtehen bei Nacht, 
um zu uriniren, Schnierz oder Brenneng beim Laſſen des 
alters, Nahtröpfeln von Urin nahdin dies geichehen, 
Vergrößerung der Borftehdrfife. Brighr’icge Nieren- 
frankheit. — 

Die entſchiedenſte wohlthaͤtige Wirkung wird erzielt, 
weil man die Heilmittel un mittelbar 

am Sit des Leidens appligirt, 
wo fie fi von großem Augen eriweiien werben. 

Menn der Bolus in den Maftdarın eingeführt ift, To 
zubt er unmittelbar am Blajenhald. Blaſenſteine, 
WBafferjuct der Beine und Füße. 


Behandlung. 
Speziſiſche Heilmittel für ſpezifi⸗ 
ſche Leiden. 


1. Speziſiſcher Kurfus, bei Schwäche, Ausflüſ⸗ 
fen, Herzklopfen. Rückenſchmerzen u. ſ. w. 35.00 bie 
einzelne Schachtel; der volſtändige Kurſus mit drei 
Shadteln auf 3 Monate reichend, $10.00. 

2. Kurjus Go. II. für Männerihiwäde, 
Eine Ehagtel für einfache oder friihe Fülle 86.00; drei 
Schadteln für jhwere und andauernde ;zälle, bei Mäns 
nern über den wtittleren Jahren, jhiwaren Leuten ı. j. 
w. $15.00 für 3 Monate. i 

4. Bierenblajen-Hurfus, beilirins, Blafen- und 
BorftehdrüiensBeichwerden. Eine Schachtel 34.00, zwei 
Gdachteln 88.00, drei Schachteln $10.00. 

4. SKräftigender Hurfus, beionders geeignet als 
Stärkung für Verfonen, weile beabfichtigen zu heiras 
then. Eine Schadgtel $4.00, drei Schachteln $10.00, für 
8 Monate. : 

5. Blutreinigungsd : Kurfus. Sfröphelu, uns 

reines Blut u. f. w. Eine Schadtei $5.00; dreimonat- 

I = Behandlung oder voller Kurius $10.00. t 
uch init Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gratis. 

an jreibe an . . 


Dr. Hans Treskow, 


822 Broadway, New Hort, R. 9. 


Dr. Dodds 


widmet feine bejondere Aufmerffamfeit allen 
chroniſchen Krankheiten. Geheime Geſchlechts⸗ 
und ‚Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Geihmüre behandelt ohne Meſſer 
und ohne Verhinderung am Geſchäft. Con— 


fultation frei. 139 ©. Radiſon ei: 
FAR ZAHN-ARZT. 
18 Elybourn Ave. —— 
Seſte Sold⸗Füllungen iud Gebiſſe eine Spezialität. 
— werden gefahr⸗ und ſchuerzlos gezogen. * 

rei 


mo,8 


Dr. Ernit Pfennig, 


2 Beited Gebik für 85-87 und 
- wird 5 Sabre imitande geyalten. 
Goldfüllurngen $1.50 ilbers }- 


ähne 
te 


} ‚und andere Füllungen $1. 
werden ohne Shmerzen ausgezogen. 
zur — 8 ::24m, 

> Deut: Ameritanifhe Dental Barlors, 
Zimmer Tun» 2 202 State Str.,.opp. “The Fair." 

82 W. Madiion Sir... Ex Hal: 
fteb. Zähne -Ihmerjlas angezogen. 
ne Fü zus. u. aufs 


8, dite u. volftändigfte atlich 
Eros Run Bäitler —— 


— —— 


alle 


os | Caudlords‘ P 
oo 


dur Ueberfagrt zwijchen Deutichland und Amer 
tifa bietet die -allbeliebte Balthıtröte Linie bes 


Norddeutſchen Lloyd, 
Die rübmlihht befannten, neuen und ers 
probten, 6000 Tons großen Pofdampfer diejer 
Linie jahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Baltimore und Bremen 
Dirett,: E ’ ‘ 
und nehmen Vaffagiere zıtjehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! -Gsößtmöglichfte 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Eins 
wanderer auf der Reife nad dem Wellen.‘ Big 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,885,513 Baffagtere 


. glüdflich über den Ocean: beisrdest,ı.gewiß. ein 


gutes Zengniß fiir die Beliebtheit diejer Linie, 
Weitere Auskunft ertheilen: 

U. Shumaher &Eo., Seneral:Agenten 

No. 5 Sid Kay Str., Baltimore, Md., 

%. Bm. Eidhenburg, General:Agent, 

No. 104 Fiith Ave., Chicago. JIll., 

oder deren Vertreter im-Julande- --»- »-2jantis 


Finanzielled....... . 


— — — — 





| Rente, welche Geld zu-verleiheithaben 


in Summen bon 8100 bis 85000, und daffelbe auf 
gute Häuferund Cottenperleihen möchten, 
zu 7 Prozent Interefien, in Safe View oder auf der 
Nordieite, Fönnen daffelbe vorthetlhuuft plariren, indes 


fie voriprechen bei der a sur kun 4 
Lake Viev Loan Co., 


631 Lincoin Ave. und 68l Shefſieid Ave. 
age hir Yapım6 


fpart, wer bei mir Bailageidieme, Enjüte- oder 
Bwiicended, nad) oder von- Deutiihtand Tauft. 
ch befördere Pailagiere nah und von Samburg, 
Bremen, Untiwerpen, Rotterdam, Aiıftetdant, 

aure, Barid, Stettin ze. pia New Mork oder 
Baltimore. Baflagiere nah Europa’ Tiefett‘ hit 
Gepäd frei an Bord des Daupfers. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa tommen lalien WIH, 
kamı e8 nur in feinem Spntexeffe finden, bei mir wyeeis 
farten zu löien. nfuuit ‚Dex. Ballagiere in 
Ghicago fiets rechtzeitig, gemeldet... Näheres, in der 


General:Agentur von x — 
ANTON BOENERT, 


92 La Sale Straße,.. 


Bollmachts⸗ und Erbſchaftsſachen in 
Suropa, Collesſtionen, Poſtauszahlungen ꝛc. 
brompt bejorgt. Sonntags alien big 12 Lihr, 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La‘SaHe Str;,-- - 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nieds 
rigften Zinfen, 





inie 
Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 


Loan Ofüce. Verſicherung. Law Ofce. 
Lake View LoanCo. 


—— Dfficem: —— 
631 Lincoln Ave. 681 Sheffield Ave, 


Anleihen auf alle Arten von 
Verſönulichem Eigenthum, Haushalt⸗Gegen⸗ 
genſtände, Store Firtures, Pferde, Wagen 


und. 
2 .» ® 
Jgend welche gule Sicherheit, 
Keine Deffentlichkeit. Keine Fortnahme de3 Eigenthumß, 
1—12 Mt. Zeit. Niedrige Raten. 
Eollectionen bejorgt, Real Eftäte gekauft, verkauft und 
umgetaufcht. 14ma1j3 
Notiz.—Alle unfereGeigäfte hier. beforgt. 


VBermieshungen. 
Deifentliher Notar, Grundeigenthum, 


INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 


fidere Anlagen Geld zu baren. 
75 Cents die Attie pro Monat, part 
..„$100 in 6 Jahren. 
Geld an Mitglieder verborgt zu 314 Prozent, bei monat 
. liher Abbezablung.... 17ma1jd 
Gelder an Nichtmitglieder verborgt auf längere. Zeil 
zu niedrigen Zinfen. 
Um Austunft wende man fid.an 
HENRY C. PEO, 445 Weit Chicago Ade, 
Dffic- Stunden: 8 biß 8; außer Sonntags; 


Die Chicago Mortgage Loan Eo,, 


verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von $25 bis 82500, auf Möbel, Piauos, PVierde, 
Wagen, Daichinen, Lagerhaug-Scheine 2c. 2c. (während 
joldie im Befige de3 &igenthänters verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Kiberalfter Bedingungen. ‚Une 
fere Anleiden werden jo gemacht, daß jeder gewünichte 
Betrag zu irgend einer Zeit zitritetbezahlt werden kann, 
woburd bei jeder Abzahlung die Zinfen im Verhältniß 
verringert werden. Da wit bei weiten das größte 
LeigBeichäft in Ehicago machen, find wir im Stande, 
die beitmöglichften Raten ziı Kewähren. Leute, welche 
Geld gebrauden, werden 23 it ihrem Interefie und zu 
ihrem Vortheil finden, weın fie bei ung doriprechen, e 
fie Anleihen machen. 

Chicago Mertge e2oan &o,, 
8 % La Salle Str, , , 


Geld zu verleihen 
an ehrliche Leute, zu niedrigiten Zinfen, ohne Forte 
Ihaffung oder Veröffentlichung, .auf Möbeln, Pianos, 


Bierde, Wagen, Wirthichaftss- und Baden-Einrichtungen, 
Lagerhausſcheine und erſter Klaffe Werthpapiere. 


SDas einzige deutſche Geſchäft 
in dieſer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th 'Ave., 
Zimmer? 15mgimts 
Zwifcen Madifon ind Wajhingtön Str. ” 


Ge ju verleihen. Menn Ihr Geld ohne 
Oeſſentlichkeit oder Voxwiſſen Eueres Nachhbars zu iei⸗ 
hen wünſcht, ſo wird Euch eine Privat⸗Vartei Igend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel, Pianos, erd, 
— oder irgend eine Sicherheit mit dem Recht, 
Alles oder in Raͤten zurückzuzahlen. Zimmer 388. No 
94 Ba Galle Str. Tan AG ; gm 





810 bis 8500 ausgelichen auf Bianos, 
Möbeln, Sealifinjaden, bei irgend weldher guter Sicher» 
heit. Monatliche Zahluig, wenn geiwiinicht. Mäßige 
Bedingungen und privat. %.B.Ktowiton, 167 
Dearborn Str., Zinmer402, Yulm?7 





CHARLES MOEF & CO., 
‚4133, Wdeams Str. 
L2icenjirte Broters. 
Irgend ein Geldbetrag zu nerleihen 
auf Uhren, „Diamanten und 
Shmudiadhen, Alt-Gold und 
Sitber getauft zum-Maritwertb. 
Nicht ausgelöfte Uhren u. Diamanten werden für die 
Hälfte des früderen Preifed verfauft. 


JOHN A. 1..LEE.&.00,, 
Real Eſtate uud Loaus. 


Anleihen prompt,.,beiarati.,billigite 
Commiifion Borftadt- Meder Jarmen 
und Wohnhäufet m wu “ 28mzljl 

STOCK EXCHANGE BLDG, 
187 Bearborn"Strape, Zimmer BOL, 


HOWARD- &: CALKINS, 
ge = \ ⸗ Sandler, Haus» und 
eis 

187 Dearbarın Str. 
Wollt hr Eure Hänfer i ; 
Wollt Ihr Grundeigenthum kaufen oder verfaufen? 
Sichere ſapitalan in Acler uud Lotten. 
Srunbeigenthum verkauft, gekauft und coutrolirt. 
.. und Wohnungen'zu vernrietgen, - 

eiugtundl. bio! 


Wnm. Borpenweox, 
Grundeigenthum, Anleihen und 


. Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ede Elart und Waibingten Skr., Gäicäge Iimb 


OFFICE. DER :CHICAGO 
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